Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
aon Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Laulahätte⸗Stemianowitel geilung 
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Nr. 181 


Sonntag, den 17 


2 November 1929 


47. Jahrgang 


Ne litauiſch⸗polniſchen Beziehungen 


Außenminiſter Zaunius über Litauens Forderungen — Die Wilnafrage 
noch nicht gelöſt — Ein Angebot zur Aufnahme von Handelsbeziehungen 


Nomno Am Freitag nachmittag empfing der neue litau⸗ 
iſche Anßenminiſter Zan nius, der Nachfolger Woldemaras, 
Vertreter der Preſſe, um über die allgemeinen Ziele der Außen⸗ 
politik zu ſprechen. Das Hauptziel der litauiſchen Außenpolitit. 
ſo betonte er, müſſe die Wiederherſtellung der hiſtoriſchen 
Grenze des Landes ſein. Das ſei eine heilige Pflicht nicht nur 
vor dem eigenen Volke, ſondern auch gegenüber den anderen Völ⸗ 
lern, denn Litauen würde bei den anderen Völkerfamilien nur 
dann als gleichberechtigt anerkannt werden, wenn es dieſe 
Ziele verfolge. Die übrigen Aufgaben der litauiſchen Außen⸗ 
politit ſeien unr ein Mittel, dieſes zu erreiche n. Darüber 
hinaus ſei es Aufgabe der litauiſchen Außenpolitik, mit allen 
Nachbarſtaaten gute Beziehungen zu pflegen, wobei ſie aber die 
gerechten Forderungen Litanens nicht außer Acht laſſen dürfe. 
Der Anßenminifter unterſtrich ſodann, daß die litaniſche Außen⸗ 
politit klar und unzweidentig geführt worden müſſe. Im anderen 
Jalle würde die Zahl der Gegner Litnuens ſtürker werden. 


| 


Nach dieſen Darlegungen beautwortete Zaunius eine Reihe 
von Fragen. Er bezeichnete die Aeußerung Holowkos, des 
Leiters der Oſtabteilung des polniſchen Außenminiſte riums, daß 
die Wilnafrage polniſcherſeits als noch offen ſtehend 
bei einer eiwalgen Verſtändigung zwiſchen Litauen und Polen be 
trachtet werden könnte, als eine Evolution, der bisher pol 
niſcherſeits an den Tag gelegten Auffaſſung. Allerdings ſetzte 
der Außenminiſter Zweiſel in die Aufrichtigkeit dieſer Aeußerung. 
Die unlängſt durch die Preſſe- gegangene Meldung, Litauen hätte 
ernennt die Initiative zur Wiederaufnahme von Han: 
delsvertragsverhaudlungen mit Polen ergriſſen, ſtellte der Außen⸗ 
miniſter entſchieden in Abrede. Litauen hätte vor ſech⸗ 
Monaten einen diesbezuglichen Vorſchlag an die polniſche Re⸗ 
gierung gerichtet, der polniſcherſeits grundſäßlich angenom⸗ 
men worden jei. Polen hätte jedoch den Wunſch geäußert, noch 
einige Bemerkungen zu dem litauiſchen Brajett machen zu wollen. 
Darüber ſeien inzwiſchen wieder Monate verfleſſen, ohne daß 
eine weitere Antwort erfolgt ſei. 


Ein Regentſchaftsrat in Warſchau? 


Geimanflöfung im dezember und Neuwahlen fin März? — Die Verfaſſungsreform muß kommen 


Warſchau. In Ermangelung zunerfälliger Anhalt 
punkte in bezug auf die Abſichten der Regierung find in hie 
figea politiſchen Kreiſen die verſchiedenſten unkotrollier⸗ 
baren Gerüchte verbreitet. So heißt es u. a., daß maßgebende 
Perſönlichkeiten mit dem Gedanken umgingen, eine Vollsab⸗ 
ſtimmung im Siune des Verfaſſungsentwurfes der 
Regierung ſtattfinden zu laſſen. Von anderer Seite verlautet 
dagegen, daß der Sejm im Dezember aufgelöſt werden ſoll 
und dah im Marz u, Is. Neuwahlen ſtattfinden ſollen. 
Einem dritten Gerücht zufolge ſoll von konſervativer Seite der 


Der Stand der deutſch⸗polniſchen Handelsvertr 


Berlin. Wie der „Germania“ aus Warſcha n gemel⸗ 
det wird, wird der deutsche Geſandte Nauſcher vorausſicht⸗ 
lich noch in dieſer Woche nach Berlin reiſen, um über den Stand 
der dentſch⸗polniſchen Haudelsvertrags⸗Verhandlungen Bericht zu 
erſtatteu. Weiter meldet die „Germania“, daß eine nene pol⸗ 
niſche Novelle zur Umſatzſtener paraphiert worden ſei, die 
neben Umſatzſtener⸗Erleichterung für den poluiſczen Groß: und 
Kleiuhandel eine ſogenannte Importansgleichs⸗Steuer einge⸗ 
führt ſehen wolle. Der weſentlichſte Punkt diefer Steuer nove le 
fieht die Einführung einer einmaligen Importansgleichs⸗Steuer 
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Vorſchlag gemacht werden, die innerpolitiſche Kriſe durch die 
Einſetzung einer Negentſchaft zu löſen. Der Regent, 
D. h. natürlich Marſchall Pilſudski, fol im Einvernehmen 
mit einer Art Ständerat eine Verfaſſungsreviſion 
durchführen. Schließtich heißt es noch, daß für die Verfaſſungs⸗ 
Änderung ein ſagenauntes Mindeſtprogramm entworfen werden 
ſoll, das im jetzigen Seim eine Mehrheit finden würde. Welches 
dieſer verſchiedenen Gerüchte ſich der Wahrheit am meiſten 
nähert, muß vorlzzfig abgewartet werden 


ozent des jeweiligen Wertes für alle 
or, welche anf dem Boden der pol⸗ 


in einer Höhe b 
Jertięg⸗ und Halt 
niſchen Republik 
und von der Karıy nicht erfaßt worden ſind. 
Wenn vorläuſig enn nicht ſeſtſteht, wann die Stener⸗ 
novelle in Kraft treu., o könne doch lein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß im Falle eines JInkrafttreteus ihre Auswir⸗ 
kungen eiue ſtarſe Erſchwerung ME die Einfuhr dentſcher Ju⸗ 
duftrieerzeugniſſe nach Polen e für die Tätigkeit dentſcher 
Handelsvertreter anf voln ische Gebiet Hedenten würde. 


Dentiche Kulturnok in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 


Eine Anklage — dieſe Gegenüberſtellung zweier Bilper aus dem kulturell benachteiligten und vernachläſſigten deutſchen Oſten! 
Links: ein feuchter Raum, in dem der Kalk von den Wänden fällt — die deutſche Schule in Wonzow (Kr. Jatow), die wegen 
Baufälligkeit polizeilich geſperrt werden mußte. Rechts: ein ſchmuckes kleines Haus — die polniſche Minderheitsſchule in Preußen⸗ 

f feld [Kr. Flatow). 


Regierung und Konkrollkammer 


Warſchan. Der Oppoſitionspreſſe zufolge geht aus dem 
Bericht der allerhöchſten Kontrollkammer hervor, daß von 1039 
Artikeln des Geſamthaushalts für das Jahr 1927 nur 361 Ar⸗ 
tikel im Sinne der Seimbeſcklüſſe ausgeführt worden ſeien. Die 
übrigen Artikel habe die Regierung nach ihrem Gutdün⸗ 
fen abgeändert, 


Severing über den Volksentſcheid 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ aus Bielefeld berichtet, 
beſchäftigte ſih Innenminiſter Severiug in einer Rede zur 
emeindewahl auch mit dem kommenden Volksentſcheid. 
Er ſtellte jeſt, daß es bei dem feſtgeſetzten 22, Dezember 
bl i be. 


von Hoeſch erneut vor Briand 

Paris. Von am licher deutſcer Seite wird mitgeteilt: Der 
deutſche Botſchaſter ven Hoeſch hatte am Freitag abend erneut 
eine Unterhaltung mit dem franzoſiſchen Außcuminiſtier Briand. 

Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union von unterrichteter 
Seite erfahrt, galt die Unterredung diesmal nicht der Behandlung 
einer großen außenpelitiſchen Frage, wie z. B. der Rhzinland⸗ 
zuumung, jonbern der techniſchen Vorbereliung der zweien Haa⸗ 
ger Konferenz und den damit im Zuſammenhang ſtehenden 
ragen, u. a. dem Stand der verſchiedenen Kommifſſionsarbeiten 
und dem Datum des Zuſammentritts der Haager Konierenz. 


Doch Verſchiebung 
der 2. Haager Konferenz? 

London. Wie es ſcheint, hat ſich der englische Standpunkt 
bezüglich des Zujammentritts der 2. Haager Konferenz 
neuerdings geändert. Auch die Times betont jest, daß die 
Haager Konferenz erſt uin Januar zuſfammentreten könne. Das 
Blatt weit in dieſem Zujammenhang auf die Schwierigleiten 
hin, die dadurch emkrinden, daß am 20. Januar die Tagung des 
Völkerbundes und am 21. Jauuar die Tagung der Flottenkon⸗ 
ferenz beginnen ſolle. Ferner deutet das Blatt darauf hin, 
daß, da die Ratstagung auf eugliſchen Wunſch auf den Jauuar 
verlegt ſei, nur noch eine Verſchiebung des Beginns der Flot⸗ 
tenkonferenz in Frage kommen könne. Die eine oder ande re 
Konferenz müſſe daher vom 20. bezw. vom 21. Januar auf den 
27. Januar verlegt werden. Gegen den Zuſammentritt der 2. 
Haager Konferenz im Dezember ſpräcle im übrigen auch die 
Tatſache, daß die Arbeiten der Organtſationsausſchülſe noch nicht 
beenden ſeien. Wie es ſcheint, will die engliſche Preſſe damit 
dem engliſchen Publikum eiten Rückzug Englands bezüglich des 
Beginns der 2. Haager Konſerenz, den England urſprünglich für 
Anſaug Dezember gewünſcht hatte, plauſtbel machen 


Frankreichs Flottenbauprogramm 

Berlin, Die Berliner Biätter aus Paris melden, hat 
Marineminiſter Leygues in der Kammer den Geſetzentwurf 
über das Flottenbau⸗Programm für 1930 eingebrarn. Dis 
Programm ſieht für die Haushaltsjahre 1930—1934 Ausgaben 
in Höhe von 1 227 178 000 Frank vor. Der aus dem Jaßre 
1920 ſtammende allgomeine Eniwurf des Flottenbauprogrammes 
ſah Neubauten von insgejamt 53 400 Tonnen jährlich vor. Für 
1930 fordert der Marineminiſter die Genehmigung für den 
Sau von 48 000 Tonnen. Dieſe ſollen ſich auf die einzeliten 
Schiffsarten folgendermaßen verteilen: 1 Kreuzer (10 000 To.). 
6 Torpedobootszerſtörer mit etwas größerer Tonnage als die 
früher gebauten, 6 Unterſceboote 1. Klaſſe. 1 Unterseeboot mit 
Minenlege⸗Vorrichtung, 1 Minenleger, 2 Aniios für die Ber: 


wendung in fernen Gewähern, 1 Aviſo zum Auslegen von 
Netzen. 
Sokolnikow zum Botſchafter in London 
duserſehen 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird. hat die 


Sowjetregierung durch die Vermittlung der norwegiſchen 
Geſandtſchaft in Moskau ein Agrement für den jetzigen Leiter 
des ruſſiſchen Petroleumſyndikats. Sokolnikow, nachgeſucht zu 
ſeiner Ernennung zum ſowjet⸗ruſſiſchen Botſchafter nach Lon⸗ 
don. In Moskauer politiſchen Kreiſen nimmt man au, daß die 
engliſche Regierung nichts gegen dieſe Ernennung einwenden 
werde. Sokolnikow ſpielte eine große politiſche Rolle in der 
Sowjetunion und hat im Jahre 1924 den Poſten des Finanz 
kommiſſars bekleidet. Er gehörte zum gemäßigten Flügel der 
kommun ſtiſchen Partei. 


die Negierunashildung in der Tichechostowalel 


Keine Beteiligung der deutſchen Sozialdemokraten 


Prag. In den Verhandlungen über die Regierungsbildung geweſen war, erwies ſich als ſehr tüchtig, ſo daß man ihr, da fie 
iſt eine Pauſe eingetreten. Der Minıfierpräfident empfing am ſonſt auch ehrlich war, bald die erſte Stelle gab. Für dos Ge 
Donnerstag keine Parteipertreter. Der Bund der Landwirte | Hält wurde nun eine zweite Verkäuferin geſucht. Unter den ſich 


a 5 Meldenden befand ſich auch eine gewiſſe Paula Samter, die an⸗ 
hielt am Donnerstag wieder eine mehrſtündige Klubſitzuna ab. ara en er Na zuſammen mit 
Es wurde mitgeteilt, daß der Bund der Landwirte feine endgül⸗ Pauline beſchäftigt geweſen war. Man erkundigte ſich bei Pau⸗ 
tige Entſcheidung zu der innerpolitiſchen Lage noch nicht ges line nach dem . Bi N 5 1 1 8 
· . 0 2 ng de tui denten an die wurde Paula als zweite Verkäuferin für das Geſchäft engagiert. 
en FE, hd; Rn 15 1 5 . 25 5 es Die beiden Verkäuferinnen vertrugen ſich ſehr gut miteinander, 

re: vi zur W ſie waren tüchtig und ehrlich und wurden den anderen Filialen 
ſcheint, als ob Udrzal die dentſchen Sozialdemokraten von als Muſter hingeſtellt. Anfangs Oktober wurde Pauline krank; 
der Reglerungabildung aus ſchlie ßen wolle. fie erwartete Mutterſreuden. Da fie in dieſem Zuſtande nicht 
gut bedienen konnte, mußte ſie die Stellung aufgeben: ſie zog 
zu ihren Eltern nach Magdeburg, um dort ihre ſchwere Stunde 
abzuwarten. Nunmehr wurde Paula in dem Geſchäft erſte Ver⸗ 
käuferin und erhielt zu ihrer Unterſtützung ein anderes 21 Jahre 
altes Mädchen zugeteilt. Beide ſchliefen zuſammen in der Stube 
hinter dem Laden. Der neuen Verkäuferin kam das Weſen der 
Paula manchmal etwas ſonderbar vor, aber ſie dachte ſich weiter 
nichts dabei, bis vor ein paar Tagen Paula in der Nacht ſehr 
zärtlich wurde, wobei dieſe entdeckte, daß Paula ein Mann war. 
Noch in der Nacht verließ das Madchen die Wohnung und machte 
am anderen Morgen dem Chef Mitteilung von ihrer Enkdeckung. 
Paula wurde ſofort zur Rede geſtellt und gab nach anfänglichem 
Leugnen zu, daß fie ein Mann ſei. Schon in Magdeburg hatte 
er mit Pauline Meffert ein Verhältnis gehabt. Als er ſtel⸗ 
lungslos wurde und ſeine Braut in Berlin beſuchte, hatten fie 
Beide die Gejhihte in Szene geſetzt und durch Empfehlung 
Paulinens Anſtellung gefunden. Die Täuſchung war dem jun 
gen Manne darum leicht geworden, weil er wegen ſeines 
Wuchſes und feiner Stimme oft ſchon als Damenimitator auf⸗ 
getreten war. Mater ed er 0 die > 1 5 11 
Berlins wurde die 24 Jahre alte Pauline Meffert aus Magde⸗ entpuppt hatte, jofort enttallen ur Tune nach wagbe burg zurn 
burg als Verkäuferin 8 Das Mädchen mußte in einer um feiner Pauline zur Seite zu ſtehen. 
Stube hinter dem Laden mit der erſten Verkäuferin zuſammen : 
ſchlafen. Pauline, die in Magdeburg ſchon als Verkäuferin tätig 


Das Dominik-Denkmal aus Kamerun 
nach hamburg überführt 


Hamburg. Nachdem in langjährigen Verhandlungen mit 
der franzöſiſchen Regierung das Dominikdenkmal in Ka⸗ 
merun zur Ueberführung nach Deutſchland freigegeben worden 
iſt, hat die Woermann⸗Linie nunmehr den Transport nach 
Hamburg durchgeführt. Das Denkmal, das der Obhut der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft übergeben wurde, war jeinerzeit 
zu Ehren des Bezirksamtmannes von Jaunde, Hans Domenik, 
errichtet worden, der ſich große Verdienſte um die Erſchließung 
der deutſcken Kolonie Kamerun erworben hatte. Dominik iſt 
im Jahre 1910 auf der Heimreiſe nach Deutschland geftorben. 


Ju den bevorſtehendeu Saar- 
Verhandlungen 
Der frühere Generaldirektor des franzöſiſchen Gruben Departe⸗ 
ments Arthur Fontaine iſt als Führer der franzöſſſchen Dele⸗ 
gatton für die demnächſt in Paris beginnenden Verhandlungen 
über die Rückgabe des Saargebiets an Deutſchland auserſehen. 


Jaſpar über deu Sfreif zwiſchen 
Flamen und Walonen 

Irüſſel. Auf einem am Freitag veranſtalteten Feſteſſen 
äußerte ſich Miniſterpräſident Jaſpar u. a. auch über die po⸗ 
l tiſche Lage, die in den letzten Tagen bekanntlich eine 
autzer ordentliche Zuſpitzung erfahren hat. Belgien, jo ſagte 
er, mache zur Zeit ſehr ſchwierige Augenblicke durch, weil die Bel⸗ 
gier ſich nicht mehr biegten und weil denjenigen, die die inig⸗ 
keit des Landes retten wollten, die Gefolgſchaft verſagt würde. 
Jaspar kam dann auf ſeinen Vorſchlag hinſichtlich der Genter Uni: 
verfität zu ſprechen. Die Annahme dieſes Vorſchlages werde ver: 
hindern, daß Flamen und Wallonen ſich gegenſei⸗ 
tig zerfleiſchten. 


Aufdecknug großer Aulerſchlaguugen 
in Gdingen 
Verhaftung des ehemaligen Oberbürgermeiſters. 


Danzig. In Gdingen wurde Donnerstag der ehemalige 
Oberbürgermeiſter von Gdingen, Kranſe, im Zuſammenhang 
mit einer Reihe von Schiebungen bei der Belieferung 
mit Pflaſterſteinen und Materialien für ſtädtiſche Bauten ver⸗ 
haftet. Ferner wurde der Stadtingemenr von Gdingen, Fran. 
kowski, verhaſtet, der ebenfalls in dieſe Angelegenheit ver: 
wickelt it und der ſich auch Unterſchleiſen bei dem Ban der ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſation zuſchulden kommen ließ. Wetter wurde ver⸗ 
haftet der Techniker Jantceki, der Kontrolleur Blicki und 
ein Handelsvertreter Radomskt, die im Verdacht ſtehen, bei 
Jemenilieſerungen für ſtädtiſche Bauarbeiten zahlreiche ſyſtema⸗ 
tiſche Veruntrennngen begangen zu haben. Die Augelegenheit 
wurde durch eine kürzlich vom pommerelliſchen Wojewoden ange⸗ 
ordnete Reviſion aufgedeckt. 


Geueral Feug bedroht Hankau 
London. Meldungen aus Ching beſagen daß die Feng⸗ 
armee auf Hankau vorrückte und die Stadt bedrohe. Die Nan⸗ 


Üingregierung habe zahlreiche Truppen zur Verteid gung der 
Stadt dorthin beordert. 


Paula und Pauline 
Berlin. In der Filiale eines Buttergeſchäfts im Norboften 


reußen bei Hindenburg 
e des Reichspräſidentenpalais, die — wie alljährlich — dem Meichsoberhaupt en 
hiſcher Landes erzeugniſſe überbrachte. 


„Karl!“ Der Frau, die Karl von Eb 
los hielt, ſchoſſen die Tränen über die 
doch etwas für ihn tun. Ihr könnt i 


viel anders. Der Strick liegt ihm um den Hals. Immer 
geht er ein Ruckchen weiter zu. Alle Tage ein klein wenig 
und zuletzt legt der Knopf fo feſt, daß ihn keiner mehr auf ; 


„Man muß 


i a die | 1; 7 Ei “ 
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Der General ſchämte ſich zu geſtehen: ich wollte willen, was 
fie über dich ſagen und ſchwieg, Er überlegte, ob man die 
werdende Mutter nicht ſchon aus hygieniſchen Gründen von 
dieſem Manne trennen lollte. Vielleicht konnte man Trude 
auf dem Guie unterbringen Er würde mit Lena barüber 
ſprechen. Sie würde ſicher kein „Nein!“ haben. „Habt ihr 
noch Immer dle gleiche Wohnung?“ forſchte er. 

„Ja, Vater Aber wir haben ein Zimmer dazubekommen. 
Trude ſchläft allein, felt ich ſoplel hufte.“ 

„Ich finde das nur vernünftig!” ſagte Ebrach hart. „Habt 
ihr doch genug zu eſſen, jetzt, wo fie deſſen fo bedürftig it?“ 

Marbot nickte. „Ich laſſe es ihr alle Tage aus dem Gaſt⸗ 
hauſe holen“ 

„Und du?” warf Ebrach hin. 

„Ich ſpeiſe, wo es ſich eben trifft. — Ich bin wochentags 
ſehr felten daheim 

Der General drängte nicht weiter mehr in ihn. Alles 
andere konnte man ſich ſelbſt eraänzen Man muß ihnen eine 
Kiſte Lebensmittel ſchicken, dachte er und errötete in dem Er⸗ 
innern, daß dieſer Mann, der neben ihm ging. einmal eine 
Bröße der Finanzwelt geweſen war, an deſſen Tiſch die erften 
Kreiſe geſpeiſt hatten 

Erſt das Hundegekläff, das vom Gutshofe herkam, riß ihn 
aus feinem Brüten. 


Lena, die ſunge Mutter, hörte all die Schritte der An⸗ 
kommenden, bie fich bemühten, lautlos an ihrer Türe vor⸗ 
Überzugehen, um keine allzugroße Unruhe zu verurfachen, 
Fragend ſah ſie auf ihren Mann, der haftig zu ohr herein⸗ 
kam unb das Schloß unſanft einſchnappen ließ. Er hielt 
ger nicht hinter dem Berge; erzählte, daß Ernit einem 
nochengerüſt ähnle während Rita, ſeine Frau, gekleidet 
fei wie eine Operettendloa. Der Mar iſt dick und faul, wie 
ein gemäſteter Puter, berichtete er Lore⸗Lies ift zu bedauern. 
fürchte, fie wird die längſte Zeit bei ihm geweſen kein. 
Er knurrt fie an, wie ein Kettenhund. Das ſchlimmſte kam 
hintenach: „Der Marbot — der verkrachte Bankier, hat die 
Schwindſucht.“ 


gehen laſſen.“ 

„Was tun? — Wofür tun? — Fi 
ob es da noch etwas zu tun und zu 
ſache ıft, daß man die Trude oon 
Mann iſt ja eine Gefahr für fie und 
es nicht ſchon den Keim der Vererbu 

„Ein Kind.“ fiel ihn Lena in die Rede. 

„Ja! — In den nächſten Tagen ſchon Das iſt gerade noch 
abgegangen, nicht? — Laß bihnichts merken, daß du's weißt, 
das von der Schwindſucht.“ hl er und verließ das Zim⸗ 
mer 

Einen Augenblick war Len 
drückte fie auf den Klingelknopf eben ihrem Bette 

Kathrin, dle alte treue Stutze des Hauſes kam eiligſt ge⸗ 
laufen. ein bißchen keuchend ein wenig von Althma geplagt. 
wie immer, aber ganz aufgehend in ihrer Würde als Ver⸗ 
treierin der Hausfrau Sie ließ die Herrin erſt gar nicht 

u Wort kommen, alles ſei auf das beſte geregelt, in den 
immern, in der Küche und überall Sie leufzte: Die Frau 
des Herrn Ernſt hätte das Handtuch zu rauh gefunden und 
um ein weicheres gebeten Der Herr Man ſtreitet ſchon ſeit 
zehn Minuten mit der armen Frau Lore⸗Lles, weil er die 
Kofferichlüffer nicht finden kann Sie hat ganz rotge weinte 
Augen. Das iſt kein guter Herr, ber Herr Maß — Da iſt der 
unſere noch beſſer“ 

„Aber Kathrin!” 

Die Alte nahm eine leere Taſſe vom Nachttiſch und rückte 
Lenas Seidendecke zurecht »Es it genau io, wie ich es ge: 
ſagt habe, kein Menſch kann's anders machen. Der Herr 
Marbot hat um die Giebelſtube gebeten“ 

„Die Glebelſtube war aber doch für niemand berechnet.“ 
erregte ſich Lena. 

„War —.“ beruhigte die Alte „Mich dir kein Blutwallen. 
Lenachen“ Sie verfiel ganz in die Ralle als ehemalige 
Kinderfrau, in der fle ſich zwanzig Jahre bewährt hatte. „Er 
will es fo haben, der Herr Marbot! Er huſtet eln bißchen 
und ſpuckt ein wenig Blut — auch nur ein bißchen, und da 
glaube ich es ihm gern, daß es ihn da oben lieber iſt, als da 
unten, weil er viel mehr Luft hatl- Und hört ihn keiner! — 
Wenn ſich einer aufhängen geht, läßt er auch nicht gerne ſe⸗ 
manden dabei zuſchauen!“ 

„Kothrin, fieht er denn wirklich danach aus?“ 
Augen ſtanden groß erſchrocken 

„Nach dem Aufhängen? — Bewahre! 


Kind auch, wenn 
ch trägt.“ 


ußer aller Faſſung, dann 


Lenas 


Aber es iſt nicht | Wangen bekamen kreisrunde Flecken. 


bringt.“ 

„Du wirft forgen, Kathrin, daß er alles bekommt, was 
das Haus zu geben vermag“ 

„Bekommt er! — Du kannſt ganz beruhjat fein, Lena! Er 
hat mich gefragt, ob er dich beſuchen bürfe und ich habe „Ja“ 

eſagt. Küſſen tuſt du ihn ja nicht. Da kann's nichts 
chaden “ 2 

„Der Strick liegt ihm um den Hals.” Lena hörte die Works 
noch als die Alte längft gegangen war. 

E 4 
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Etwas ſpäter kam Ernft mit feiner Frau ins Zimmer, um 
die Schwägerin zu begrüßen und zugleich zu ihrer neuen 
Mutterſchaft zu beglückwünſchen Lena wußte, baß er der 
Lleblingsſohn der Toten geweſen war, wenn dleſe auch nie 
danon geſprochen hatte, daß ihr Aelteſter Ihrem Herzen am 
nächſten ſtand. . 

Sie ſah auf Rita, deren Schönheit nur durch den kühlen 
Blick der Augen beeinträchtigt wurde Die Augen des Haupt⸗ 
manns hingen unverwandt, aber mit einer gewiſſen reſig⸗ 
nierten Trauer an ihr. Sie war ihm als Weib unenthehr⸗ 
lich. Er konnte ſich einen Verzicht auf fie und ihre Schönheit 
nicht denken und nahm dafür alles andere, was an Mängeln 
rei ihr zu Tage trat, mit ın den Kauf 

Sie bühte dabei auf, wie eine exotiſche Blume, die jeden 
Tag einem anderen ihre Reize offenbart Er aber ging neben 
thr zugrunde, wie an dem Giſthauch einer Pflanze, deren 
Duft er Taa und Nacht elnzuatmen gezwungen war 

„Das iſt olſo nun der lezte Ebrach.“ sagte Rita lachend und 
horchte dabei auf das Weinen, das aus dem Kinderzimmer 
drang, wo die Wärterin den Saäualina in friſche Windeln 
legte 

„Der „legte“? — Ich hoffe nicht!“ Lena hatte mehr auf 
das Weinen, als auf die Worte der Schwägerin gehört 

Rita zuckte die ſchönen Achſeln „Wieoſele haft du dir denn 
Überhaupt zum Ziel gelegt? — Du ſcheinſt ganz unerſättlich 
zu ſein. Man hat zwei Kinder jetzt! — Nicht mehr! — Drei 
find ihrer ſchon zuviel. Und mehr zu wollen iſt glattweg ein 
Verbrechen. Eln Volk das zwanzig Millionen zu viel zählt, 
hat ſich einzuſchränken in allem! — Auch in dem! Iſt es nicht 
Sünde, wenn man ſich wie die unvernünſtigen Kreaturen 
gegenſeilig das Brot von der Raufe ſtiehlt““ 

„Meine Kinder werden es keinem ſtehlen.“ Lenas 
(Fortlegung folgt.) 


| Unterhaltung und Wissen 


Die erſte Ueberfliegung des Nordpols | 


Dig Diskuſſkonen über den geplanten Nordpolflug 
des „Graf Zeppelin“ laſſen die Erinnerung wieder auf: 
leben an die bisherigen Ueberfliegungen des Pols, von 
dem die Byrd⸗Expedition eine der kühnſten war. Wie 
dieſer Flug zweier tollkühner Männer vonſtatten ging, 
erzählt Byrd im nachfolgenden Artitel, der feinem Buche 
„Himmelwärts“ (Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig) ent⸗ 
ſtammt. 

Mit einer Laſt von nahezu 4500 Kilo raſten wir die Rutſch⸗ 
bahn hinab. Die bucklige Schneewuſte eilte bedenklich näher, aber 
wir erreichten ſie nie. Wir ſchwebten dem großen Abenteuer ent: 
gegen. Unter uns ſtanden die Schiffsgefährten, jauchzend 
und die Hüre ſchwentend. Wie gern wäre jeder Einzelne von 
ihnen mügelommen. Und doch freuten ſie ſich ſelbſtlos über den 
gelungenen Abflug. Nie im Leben werde ich dieſen Augenbluk 
vergeſſen. Nur der treuen Mitarbeit aller Kameraden verdanke 
ich deen Abſprung, dieſe Möglichkeit zum Erfolg. 

Bir hatten uns gegen mancherlei Zufälle gewappnet, Ein 
kurzwelliger Funkſender, deſſen Dynamo mit der Hand geiätigt 
wurde. ſollte uns mit der Außenwelt verbinden, falls wir auf 
dem Polareis noilandeten. Ein von Amundſen geſchenkter Schlit⸗ 
ten ſollte die Vorräte aufnehmen, wenn wir zu Fuß nach Grön⸗ 
land wandern mußten. Lebensmittel waren für zehn Wochen vor⸗ 
handen. Nerner war da ein Gummiboot für offenes Maffer, Pelz, 
kleider, Primuskocher, Jagdwaffen, Zelt, Werkzeuge, Rauchbomben 
und Arzneien, alles ſo leicht und raumſparend wie nur möglich. 
Im Notfall mußten wir auf einen langen Weg gefaßt fein. Für 
den Rückzug kam nur Etah in Betracht. Robben. Eisbären und 
Moſchusochſen mußten uns den Lebensunterhalt während der 
langen Polarnacht liefern. 

Solange wir die Landmarken von Spitzbergen in Sicht be⸗ 
hielten, konnte ich einen Koppelkurs ſegeln. Wir ſtiegen auf 
000 Meter, um die Küſten und das prachtvolle Schneegebirge im 
Innern zu überblicken. Nach einer Stunde hatten wir das wilde 
Gleiſchergebiet hinter uns und überflogen den Rand des Bad: 
eiſes, das viel näher ans Ufer reichte, als wir erwartet hatten. 
Während wir fo über die weißen Flächen dahineilten, ver: 
brachte ich die angeſpannteſten Arbeitsſtunden meines Lebens. 
War es doch das erſbemal, daß die Geräte dem Flieger einen Weg 
über die unendlichen Eisgefilde weiſen jollien. In den Sonnen⸗ 
kompaß ſeßte ich mein höchſtes Vertrauen. Nach 160 Kilometer 
ſahen wir die letzten Berggipfel hinter uns in der Sonne funkeln. 
Das Band mit den vertrauten Landmarken zerriß; vor uns gähnte 
die unbekannte Leere. Wir löſten uns im Fliegen ab. Zuerſt 
führte Bonnet das Steuer. Alle zwei Minuten drehte er ſich nach 
mir um, jo daß ich ihn durch Winken mit der rechten oder linden 
Hand auf den rechten Kurs fegen konnte, wenn er abgewichen war 
Alle drei Minuten maß ich unfere Bopengeſchwindigkeit und die 
Windtrift. Fortwährend wechſelte ich Fäuſtlinge dreierlei Art, 
je nachdem, welche Handgriffe ich zu machen harte. Zum Schrei⸗ 
den legte ich ſie manchmal auch ganz ab. An der Falltür erfror 
ich mir einmal das Geſicht und eine Hand, was mich hinfort zu 
größerer Vorſicht mahnte. Wir hatten auch Lederhelme bei uns, 
die das ganze Geſicht bedeckten. 

Die lurze Muße zwiſchen dem Kurshalten widmete ich der 
Betrachtung des Nordmeereiſes, das meine Gedankenwelt ſchon 
in der Schule beſchaftigr hatre. Nirgends ſah man Land Da 
wir 600 Meter hoch flogen und einen weiten Sehkreis beherrſch⸗ 
ten wären uns Bergſpitzen auch in 150 Kilometer Entfernung 
aufgefallen. Von ungeheurem Druck aufgeworfene Kämme durch⸗ 
zogen das Packeis kreuz und quer nach allen Richtungen. Da⸗ 
zwiſchen luden glatte Flächen zum Landen ein. Aber das war 
ſicherlich eine Tauſchung, wie man aus den Eiskämmen ſchließen 
mußte, die von hier oben recht unbedeutend ausſahen, die aber in 
Wirklichkeit 15 bis 20 Meter hoch ſind. Bewundernd gedachte ich 
der heldenhaften Forſcher, die ſich ehemals über dieſe grauſamen 
Hinderniſſe hinwegqualten. Hie und da öffneten ſich Waſſerſpal⸗ 
ten, die dem Schlittenreiſenden jo gefährlich werden können. Die 
Windverhältniſie waren gut, deun die Luft erwies ſich als ſtoßfrei. 
Das entſprach den Ermwariungen angeſichts der weiten Flächen 
und der gleichmäßigen Kälte. Erfahrungen mit einem Bolc 
ſturm blieben uns erſpart. Einſtweilen genoſſen wir die Gunſt 
des Frühlings und der 24 ſtündigen Tageshelle. 

Dann kam wieder eine Zeit, wo ich Bennett im Führerſitz 
ablöſte. Er ſtreckte derweil die Glieder und füllte den Benzintank 
aus den 20Liter⸗Kannen, die überall herumſtanden und nach der 
Leerung über Bord geworfen wurden. Manchmal verbefferie ich 
meinen Kurs, indem ich den Sonnenkompaß in die eine Hand 
nahm und das Steuer in die andere. Auf dem Eis ſpähte ich Ber: 
geblih nach Seehunden, Eisbären und Bögeln aus. Die Land⸗ 
ſchaft blieb öde und tot. Beim Hinausbeugen ſtieß ich gegen 
etwas Hartes, es war die mit Talismanen gefüllte linte Bruſt⸗ 
taſche. Ich bin nicht abergläubiſch; aber jeder Forſchungsreiſende 
wird mit ſolchen Schutzzaubern beladen. 

Wir überflogen jetzt einen Teil der Erdoberfläche, auf den 
noch kein ſterbliches Auge hinabgeſchaut hatte. Welch ein wun⸗ 
derbares Gefühl, den erſten Blick auf jungfräuliches Gelände 
werfen zu dürfen. In dieſem Augenblick fühlte, ich mich für alle 
vorausgegangenen Schwierigkeiten belohnt. Hinter dem flim⸗ 
mernden Geſichtskreis lag unſer Ziel. Neuland oder vielmehr 
Neumeer erſchloß ſich zu 25 000 Geviertkilometern die Stunde. 
Einmal jpiegelten mir tiefliegende Wolken ein unemdecktes Ge 
birge vor. Das Schickſal blieb uns gnädig, denn es ließ e 
Somne ſcheinen, ohne die wir nichts hätten ausrichden könnon. 
Irgendwo zur Rechten drehte ſich der Schauplatz Nanſens kühner 
Taten; links zog ſich Pearys Straße hin. Eine Stunde vom Pol 
bemerkte ich ein Leck im Oelbehälter des Steuerbordmotors. Ben⸗ 
net! beſtätigte meinen Augenſchein und ſchrieb: „Der Motor wird 
derſagen.“ Er ſchlug dann eine Landung vor. Da indes ſchon 
diele Forſcherfahrten an Landungen geſcheitert waren, zeg ich es 
dor. auf dem Wege zum Nordpol zu verharren. 

Am 9. Mai, um 9,02 Uhr nach Greenwicher Zeit, ergab das 

eſteck, daß wir uns über dem Pol befanden. Der Traum meines 
Lebens hatte ſich erfüllt. 

Wir drehten nach rechts. unt zwei beſtätigende Sonnenmeſſun⸗ 

gen vorzunehmen und dann zuin gleichen Zu. nach links. Ich 


machte einige photographiſche Aufnahmen und beſchrieb einen 
weiten Kreis, um den Nordpol auch ſicher einzufangen. Dabei 
vollendeten wir in wenigen Minuten einen Flug um die Erde. 
Wir verloren einen Tag und gewannen ihn gleich darauf wieder. 

Alles ſteht hier auf dem Kopf. In gerader Linie über den 
Scheitel des Pols fliegt man erſt nordwärts und dann gleich 


ſüdwarts. Oben auf dem Pol bläſt der Wind gen Norden: und 
wohin man aach blickt, es iſt überall Süden. Und von dieſem 
Spitzbergen 


Kreiſelpunkt aus mußten wir nun die kleine Inſel 
* 


faſſen, die irgendwo ſüdlich von uns lag. Zwei kitzlige Fragen 
tauchten auf. Befanden mir uns tabſäcklich, wo wir z. fein 
glaubten? Wenn nicht, dann würden wir Spitzbergen verfehlen. 
Und angenommen, unſer Kurrs Stand richtig, wie lange würde 
der Motor noch laufen? 

Wir umkreiſten das Haupt der Welt und huldigten dem 
Forſchergeiſt Pearys. Unter uns delpte ſich das ewig gefrorene 
Meer. Zaclige Eisrippen bezeichneten die Ränder ſeiner mäch⸗ 
tigen Bruchſchollen. Daraus konnte man auf die Bewegung d.s 
Meeres fern von jedem Land ſchließen. Hie und da ſah man 
eine mit Jungeis überzogene Waſſerrinne, die grünblau inmitten 
der ſchneeigen Weiße aufleuchtete. Um 9,15 nahmen wir Kurs 
auf Spitzbergen. 


Die Juwelengräber 


Bon Henry Hellſſen. 


Be den letzten Kämpfen in Nordchina haben die Soldaten 
die Grüber der Manſchu Kaiſer in der Nähe von Peking geplün⸗ 
dert. Der Wächter der Gräber, Jeldft ein Mandſchu, Qulin, 
ließ alles im Stich und flüchtete nach Dalny. Ungeheure Schätze 
waren im Lauf der Jahrhunderte mit den toten Herrſchern, ihren 
Frauen und Nebenfrauen aufgehäuft worden. Nun vermeide! 
ein bisher unbekannter Li Qing⸗chou, deſſen Großonkel Li Lien⸗ 
yıng, der Lieblingseunuch der alten Buddha, der Kaiſerwitwe 
Tze Hji geweſen war, daß ſich in ihrem Sarge allein Juwelen 
in einem Werte von niedrig gerechnet 50 Millionen Taels be: 
funden hätten. 


Lien⸗ying hatte am Kaiſerhofe innerhalb der Mauern der 
verbotenen Stadt mehr Mach als irgendein anderer im ganzen 
Reiche. Die Vizekönige der Provinzen die Zenforen, die Ka⸗ 
binettsminiſter ... alle mußten ſie zu dem alten häßlichen Ei 
nuchen mit dem faltigen Geſicht und der Kinderſtimme gehen, 
wenn ſie etwas durchſetzen wollten. Er führte ſorgfältig Tage⸗ 
buch über alle Vorkommniſſe, und als feine Herrſcherin zu Grabe 
getragen wurde, verzeichnete er genau jeden einzelnen Schmuck, 
den ſie mit auf die Reife in die Unterwelt erhielt, und fügte 
eine Bewertung hinzu Wenige verſtanden ſich ſo auf Juwelen 
und thren Preis wie der Lieblingseunuch. Sein eigenes Ver⸗ 
mögen, aus Beſtechungen herſtammend, war fürſtlich. Li⸗Qing⸗ 
Lou veröffentlicht jetzt im „Chao Pao“, einer chineſiſchen Zeitung 
Pekings, den Abſchnitt aus dem Tagebuch des Großonkels, der 
von der Beerdigung der alten Buddha handelt Sie ſtarb vor 
genau zwanzig Jahren. 


Der Lieblingseunuch erzählt, daß Tze Hi auf eine Matratze 
aus Golddraht mit eingewebten Perlen ſteben Zoll dick, gelegt 
wurde. Ueber das Scidenlaken wurde eine Schicht Perlen ge⸗ 
freut, insgeſamt 2400, jede einzelne fehlerfrei und ganz rund. 
Ihr Haupt ruhte auf Lotusblättern aus grünem Jade, ihre Fühe 
auf einer Lotusblume, die uus einem märchenhaft großen Sma⸗ 
ragd geſchnitten war. Sie war buchſtäblich in geſponnenes Gold 
und Perlen gekleidet, und eine Perlenſchnur wand ſich neunmal 
um ihren Körper. Auf ihren Armen lagen achtzehn Perlen⸗ 
Buddhas und an jeder Seite ihrer Füße waren Schmuckſtücke an⸗ 
gebracht in Form von Pfrirſichen. Birnen Aprikoſen, Datteln, 
jowie zwei Zuckermelonen mit Fleiſch aus gelbem Jade und 
zwei Waſſermelonen mit Schale aus grünem Jade, Fleiſch aus 
rotem Jade und Kernen aus weißem Jade. Dieſe Waſſerme⸗ 
lonen wurden von Li Lien - ung als die wertvollſten unter allen 
Kostbarkeiten der Kaiſerin betrachtet. Der Eunuch ſchätzt ſie auf 
mehr als auf 2 Millionen Taels, und man glaubt, daß es den 
Grabräubern gelungen it, fie aus China hinauszuſchmuggeln: 
ſie ſollen bereits nach Japun gebracht worden ſein, um von dort 
aus auf den internationalen Markt geworfen zu werden. An 
Tz Hlis linker Hüfte lag ein Schmuck in Form einer Lotuswurzel 
mit Eroklumpen daran: die Wurzel trieb Blüten und Blätter 
und alles war in verſchiedenfarbigem Jade verarbeitet. An Tg 
His rechter Hüfte lag ein Korallenbaum mit roten Kirſchen und 
einem kleinen Kolibri aus schimmernden Edelſteinen auf einem 
Sweige. Es gab da auch zwei Kehlköpfe aus Jade und in den 
Herzblättern ſaßen Grillen und Weſpen aus gelben Diamanten. 
Achtundvierzig kleine Buddhafiguren waren aus einem milk: 
artigen Jade geſchnitten, hatten aber alle gelbe Schuhe. Prinzen, 
Palaſtdamen und hohe Würdenträger am Mandſchuhhofe ent⸗ 
leerten ihre Juwelenſchreine in den offenen Sarg. Mehrere tau⸗ 
ſend loſer Saphire ließ man über die Tote vielen, und noch im 
testen Augenblick als man den innerſten Deckel auflegen wollte, 
kam eine Mandſchuprinzoſſin und legte eine Kette aus acht 
galoppierenden Pferden auf den Leichnam 


All dieſe Schätze ſind alſo nun zerstreut. Eine Untersuchung 
iſt eingeleitet, und man richtet feine Aufmerksamkeit beſonde rs 
auf die Antiqui-ätenhändler, die ihre Kunden in den mondänen 
Hotels von Peking ſuchen. Es wird behauptet, daß nicht nur 
gemeine Soldaten, ſondern auch hochſtehende Beamte an der 
Flünderung der Mandſchugräber beteiligt geweſen ſeien, und 
Chineſen in den nördlichen Provinzen werfen, wenn ſie einander 
bogegnen, einen haſtigen Blick auf die Hände des anderen. Sind 
die Handflächen ſchwarz, ſo verraten ſie, daß der Betreffende an 
einer Leſchenräuberei beteiligt geweſen iſt. Man ſpricht in China 
von der „Bande der ſchwarzen Hände“... darum verſteht man de 
Leichenräuber, und ihrer find viele denn die Toten ſchwatzen 
nickt, und es iſt ein erheblich kleineres Riſiko nrit dieſer Branche 
des Verbrechergewerbos verbunden, als mit verſchiedenen an: 
deren, die lebendige Menſchen zum Gegenſtand haben. Selbſt 
Leute von ganz durchſchnittlichem Wohlſtand nehmen oft Schmuck 
im Wert von etwa zehntauſend Taels mit ſich in das Grab. Das 
ſehen die Kulis, die zum Ankleiden der Leiche gemietet werden, 
und die Verſuchung fie des Nachts wieder zu entkleiden, l iſt uns 
dezwinglich. Ein paar Landarbeiter waren einmal im Begriff, 
die Leiche eines reichen Ch'neſen zu enttleiden, als plötzlich der 
Blitz niederſchlug und emem von ihnen die Hände verbrannte. 
Nur er empfand Schmerz, doch als der Tag anbrach, zeigte ſich, 


daß ſie alle ſchwarze Handflächen bekommen hatten, und ſeitdem 


ſind die Leſckenräuber unerklärlich weſſe mit ſchwarzer Haut 
auf der Innenhand gezeichnet. Man ſuchte eine praktiſche Er⸗ 


klärung. und ein durcherebener Fachmann machte geltend, daß 
der Tote ſelbſtwerſtändlich die Götter um Hilfe angerufen hatte. 
Das klang ſehr wahrſcheinlich, und nun nehmen die Leute, die 
auf Leichenraub ausgehen, immer eine große, lockere Semmel 
mit ſich. Sobald ſie den Sargdeckel abgenommen haben, ſtecken 
ſie dem Toten die Semmel in den Mund, um ihn daran zu 
hindern, die Götter anzurufen. 

Es ſind in den Gräbern der chineſiſchen Herrſcher immer noch 
Schätze verborgen, die — wenn ſie ans Tageslicht gebracht und 
veräußert würden — ſämtliche Koſten des Weltkrieges bezahlen 
könnten. Allein in den Särgen der jetzt geplünderten Mand⸗ 
ſchukaiſer waren genug Juwelen, um mit Leichrigkeit Chinas 
Schulden an das Ausland zu decken. Die Juwelen ſind fort, 
viele davon vielleicht in den Händen von Leuten, die keine 
Ahnung von ihrem Wert haben, und in ihrem leeren Sarkophag 
liegt die alte Buddha, ſtumm, mit einer Semmel im Munde 

Aus dem Daäniſchen überſetzt von A. F. C. 


Altgermaniſche Ueberreite 

Die engliſche Juſel Man Hut eine eigenartige Geſchichte. Sie 
wurde vor mehr als tauſend Jahren von isländiſchen Wikingern 
erobert und erhielt in ihrer Verfaſſung bis in die Neuzeit 
alte Bräuche germaniſchen Arſprungs. So wurden im Laufe 
eines Jahres erlaſſene Geſetze am Mittſommertag von einem 
Hügel, dem Thingvellir, herab öffentlich verkündet, und bis zur 
Mitte des 18. Jahrhunderts atte die Inſel heigene Gouverneure 
und Könige. Erſt dann kam ſie ganz unter engliſche Oberherr⸗ 
jchaft. Die alte Sprache der Bewohner ſtellt eine dem Gäliſchen 
oder Walliſchen verwandte Spꝛachform daz 
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Vorſtehende Buchſtaben ſind To in die leeren Felder zu ſetzen, 
daß ſich Worte folgender Bedeutung ergeben: 1. deutſche Univer⸗ 
ſitätsſtadt, 2. Muſibſrück, 3. engliſche Münze, 4. Staatsbürger 5. 
Torfart, 6. Berg im Schwarzwald, 7. franzöſiſcher Dichter. 
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Der Ringkampf 


Bon Friedrich Wolf. 


Friedrich Wolf dit der Tutor von „Kolonne Hund“ 
und Be im Kohlenpott“ und des Dramas Zyan⸗ 
kali“, das in Berlin ſo großen Erfolg Hatte. \ 

Mem Freund Hayn, fur „Aubade“ genannt, erſchlen eines 
Morgens gegen 7 Uhr auf meiner Bude über dem Neckar. Mit 
den Worten: „Erhebe dich und wandl: “ und mit der Spitze ſei⸗ 
nes Alpſtocks trieb er mich vom Lager. Eine Stunde ſpäter zogen 
wir zwei Tübinger Studenten des Jahres 1908 bereits gen Gi: 
den 22 Mark betrug unſere „Börſe. Alb und Hegau glühten 
in trobiſcher Sonne. Um fünften Tag, dem Tag vor Pfingiten, 
kamen wir in Konſtanz an. Die Stadt glich einem Heerloger. 
Bei der Verbrennung des Hus bann es nicht bunter geweſen fein, 
Das ganze Landvolk war zur Kirmes in dem Ort. Vergeben 
buchten wir ein Bett oder nur einen Stuhl. Es war ſchon Nach⸗ 
mit 

5 gingen wir zum See. Die Körper brannten uns von den 
fünf Sonnentagen über die Kall, und Wacholderſetzen des Hegau. 
Bon einer Bootsverleiherin, dick wie ein Walfiſch und gutmütig 
wie ein Lamm, nahmen wir einen Kahn. Hinaus auf den See! 
Zwei Stunden tollten wir vom Waſſer ins Boot, vom Boot ins 
Waſſer. 

Einmal, da „Aubacke“ ſich trocknet ich ihn wieder taufte, er 
mir nach will, kippt das Boot. Die Kleider rutſchten ins Waſſer 
und beginnen zu verſacken. Gerade noch greifen wir zu. Klatſch⸗ 
naß ſitzen wir im Kahn. Die Kleider haben wir; aber der Inhalt 
der Taſchen liegt drunten im See Aubackes Uhr und alles Geld. 
Kein Pfennig iſt uns geblieben, nicht emmal ein Pfand zum Ver⸗ 
ſezen. Und die Miete für das Boot? Wir überlegen ein n 
Augenblick, od wir im Gebüſch an Land gehen und das Boot dem 
Spiel der Wellen übergeben ſollen. es obftegt das Gute in 
uns. Wir fahren zu unferem Walfiſchwetb und legen die Boots. 
leine und unfer Schickfal in ihre Hand. „Soudreckete Kerle. 

gurgelte 25 aus ihrer Bruſt. dann aber umſchleſert ſich ihr Auge. 
Sie greift in den Seitenſchliz ihres Modes und gibt jedem von 
uns eiren Fünfziger für Veſper und für den Markt. Dies 
Bootsweib gehört in die Legende. n 

Wir Rohlinge find nicht einmal gerührt 2 In 
einer halben Stunde ift die Mark hin; letzt beginnt der Bunger. 
der wie eine Felle an der Mogenwand treibt. 

Der Markt! Buden an Buden. Voehgeltz, 
Ehauggerüfte. Jeder Hofenmatz dat ſeinen roſchen. Nur wir 
find aller Mittel entblößt“. Dabei zauberhafte Attraktionen. 
Wottonchen von Nixen und Seelöwen! Latterie mit Ringwerken, 
worin ich ſchon als Junge geradezu Champion war und mit fünf 
Würfen einmal eine Wanduhr und ein Bowlenſervioe gewann. 
Dann ein Lachkabinett, eine Teufelstreppe, eine Illuſioniſtenſchau 
mit der Dame ohne Kopf im Sarg. Und hier eine richtige Wild⸗ 
weßebhnde mit der „Hoa conſtricta gigantica“, was da iſt bie original 
mexibaniſche Riefenſchlange, die da mißt von der Zungenſpitze 
bis zum Schwanz 12 Meter, von dem Schwanz bis zur Zugen · 
[pipe hin wiederum 12 Meter, in Ange alſo 24 Meter! 
Die wahre Weltaitvaktion bieiet ſich aber zu leben, meine 5 
ſchaften, in Jenny, der Riefendamz, dem ftärfften Weib des 2 
tinents, welches zum griechiſch⸗römiſchen Gürtelkampf berauafor⸗ 
dert jeden Mann, wes Standes und Landes er auch feil Wer 
aber Jenny im Gürteltampf zu beſiegen vermag, für den find 
an der ee 2 4 (D Markl 

Poubenwirbel! Fanſape 

Aus dem Duntel des Zelten tritt... Jenny! Sehr deockkkich, 


6 ! Sie freujt nach Art der Scher- 
e af bee Brat und brick mit len Wer, 


Festkleider 


in den Weitmachtrfelertagen wollen wie mufere Nb 

sucht feſtuch kleiden. Auch für die Tanzſtunde und Kinder 

geſell schaften im Winter wünfcen ſich Knaben und Minden 

kleidfame Unzüge, Es muh nicht immer Seide fein, dle mir 

Mir duftige Weider veraebelten; es gibt fo reizende, feine Walls 

kose, wie Muffelin, Wollgeorgette, Won in garten Bam 

den, [swiss Ailhungm aut Wolle und ‚Runftfelbe. 

geldgiht angedradzte Hamdftickeret In mehreren Narben id kum 

usch beftebt als kindlich wirkender Auspug. Auch melbem, 

VBogenränder und Schmuckfalten werden wiel als GBarnimrung 

ensewandt. Urstzere Knaben tragen bel feRlichen Bılegems 
deten ben bellebten Matr o tuanzug mit langem Beinkleid, 

Abb. KK 4e 282 zeigt einen folchen Anzug aus weißem 

Oeatindrell, deſſen Beinkletd der Bult aufgennäzft wird. Oleſe 

in nach echt Kieler Urt mit 

tiefaeefehten @emeln und 

bunkelbleurm aer 

kragen gearbeitet. Gzf. für 

Sabre 3,20 m weiher, 50cm 

blauer Stoff, je 90 cm brut. 


morb fick auf uns Kümmerling: da drunten, die wir noch nicht 
die Zweizentnergrenge erreicht haben. 1 

„Na?!“ ſtäßt mich Aubach⸗ in die Rippen. 

Sein Hohn peitſcht mich. Wie ein grimmiger Hund habe ich 
ſchon die ganze Zeit die 50 (I] Mark an der „Kaſſa“ angeſtiert. 
Unfaßbar, was man dafür effen, trinken, leben könnte! In Mün⸗ 
chen und Nürnberg hatte ich mir im Fünfkampf erſte Preiſe ge: 
holt. Sollte man den Fleiſchkloß da wirklich nicht erledigen? 
„Alſo feiner der Herren?“ ruft der Herr Direktor. 

a Auf einmal, wie von einem Wind hinaufgeweht. ſtehe ich 
oben. 

Der Herr Direktor ſtarrt mich entgeiſtert an. Sofort aber ift 
er wicder Herr der Lage, flüſtert etwas mit mir armem Irren 
und zerrt mich nach vorn. Trommelwirbel! Fanfarenſtoß! 
„Meine Damen und Herren! Der Mann ift gefunden, der da 
wird kämpfen mit Jenny, dem Rieſenamazonenweih des Konti. 
ments. Es üt Fred Wurmſam, der Studentenchampion von Weſt⸗ 
europa! Meine Damen und Herren! In nie dageweſener Welſe 
werden fie heute ſich paaren [chen Kraft, Schönheit, Gragle und 
Ehre um den Generalgeminn der Hauptprämie von 50 (I) Mark, 
ausgeſetzt für den Sieger von der Direktion!“ 

Die letzten Worte gehen unter im Anſturm der Maſien. Im 
Nu vit die Vorſtellung ausverkauft. Ich ſelbſt harre in einer durch 
eine Zeltbahn abgeteilten Ede der Bude meines Schicksals. Leicht 
erihöpft, will ich mich auf einen Sad ſetzen; doch darin ſchiebt 
etwas in dicken Windungen; die „boa conſtricta gigantica“. 

Dann kommt Jenny mit dem Chef. Wir machen Shakehands. 
Jenny tagt mich mit einem Blick und ſcheint ſehr beruhigt. Der 
Chef aber tft fehr erregt: man mille die Nummer in mehrere 
„Piecen“ aufteilen. Der Laden iſt gerammelt voll und draußen 
warte mindeſtens noch dreimal ſoviel Publikum! Wir ſollten zu⸗ 
erſt Gewichte ſtemmen . die erſte Nummer; dann etwas Ringen 
mit Griffeſuchen und Bodenkampf doch abne Entſcheidung. .. die 
zweite Vorſtellung mit Publikumwechſel, wiederum Scheinkampfe 
und dann der letzte große Clou um die Sauptgeneralprami.! 
Fünf knüppelvolle Vorſtellungen felen geſichert! 

Su te und?“ fragt Jenny und legt den Kampfgürtel um ihre 


Der Chef versteht. Jeder von euch beiden erhält 2 Mark 
Gratifikation pro Vorſtellung!“ Jenny ſieht mit einem Marmor⸗ 
blick auf den Mann im Frack. Dann mit einer Kopfbewegung 

gen mich: „Und wenn er ſiegt? Der Frack ſchüttelt ſoch vor 
aber dieſen guten Witz. Er läuft hinaus in die Manege, 
da das Publikum ſchon ruft und johlt. 

Jenny ſieht ibm nach. Uuf einmal blitzt es in ihrem breiten 
Sir vielleicht die Wut des Schauſklaven: „Anider! Schelß⸗ 
Gongſchlag! Die Gewichte werden nach draußen geholt. 

Gongſchlag! Wir ſpringen in die Arena! 

Wir beginnm zu ſtemmen und mit den Golfflugeln zu wer» 
fen. Man hat mir ein blaurotgeſtreiftes, ärmelloſes Trikot ans 
gezogen; war damals prima in Form, riß rechts einen Zent⸗ 
ner; das Gewichtewerſen war meine Spezialität. „Der hat 
Bouillon!“ kommts von der Rampe. Das Publiko ft auf meiner 
Echte. Dann markieren wir ein paar Gänge Gürtellampf nach 
Art des Schweizer Schwingens“ Die Gegner packen ſich an den 
Gürtelgriffen und ſuchen einander aufzuheben und niederzukanten 

„Unentschieden! ruft nach drei Minuten der Chef. „Der 
nächſte Malch in der nächſten Vorſtellung! Beginn in zehn Mi⸗ 


Leichte, 


tu je 70 SL 


Bener⸗ Schmitts Wr B, 7 und 
© Sate 188 je 70 Pf. 


Leicht nachznarbetten i das Hän⸗ 
gerkleid MK 42130, das fid; Tomahl 
für Waſchfioff, Oelde aber WolnRof 
eignet. Die BDardenbaß nn if oben durch 
Sc muckſalten veiguall nerxgiert. Streu- ER 
blumen In Kreugfiääfttchere. Erf. 3m NK 12170 
Stuff. 0 om breit Beners Schnitte für A -e, 

0, 8 und 10 Jahre mı Is 70 Gf. Beyer⸗ 
bptästmufter Nr. 90 683/IV zu 80 Pf. 

Meigend mickt bos Tauhlelb ME 40535 aus zartblauır Chinese 
ſeide und dlaßroſa ®:orgetie. Kragen und Rockanfag haben Begen⸗ 
runder. Erf. Im Chinakrepp, 1m Georgette, je 100 cm breit, Beyer 
Gamitte für 8, 11 und 13 Jahre zu je 70 Wi. 

Uns Volle oder Beid:nmuffelin iſt das Feſikleldchen MK 42213 
lee nachzuarbeiten. Die Bogen am Schulterkragen und am anteren 
Ns rand füänt Hanbftickerei. Beſucktes Leibchen. Erf. für 6 uber 


MK#+2213 
0107+1/r 
Boyer nit 


Wut!“ 


MK42297 
BeyersIcpnitt 


nuten! Es wird gerungen bis zur Entscheidung! Generalprämie 
für Fred, falls er ſiegt, volle 50 (1) Mark!“ 

Wir ſtehen wieder in unſerer Garderobe. „Der Schinder! Paß 
uff! Der beſchummelt dich!“ knurrt Jenny, in deren Rieſendamen⸗ 
hirn ein Gedanke ſich gebiert. Plötzlich legt Ne in einer Art Sor 
lidarität ihre gigantiſche Hand auf meine Schulter: „Soll ihm 
verfalgen werden, dem 

Strahlend ſpringt der Chef herein: „Los, Freunde! Wieder 
rappelvoll! Der ganze Markt ſteht vor der Bude!“ 

Mir iſt doch nicht ganz wohl in der Manege. Der Publiko 


fegt Erwartungen auf mich. „Die Gegner reichen ſich die Himbe 


verpflichten ſich, nach den Regeln der allround calch as catch can 
in fairem Stil zu kämpfen und ſchwören einander ewige 
Wir haben ſchon losgelegt. Jenny lupft mich einige Male und 
wirbelt mich wie einen Ball durch die Arena. Ehe dicſe aber 
wleder am Mann iſt, ſtehe ich wleder. Doch unmöglich, im 
Gürtelkampf bei dem Koloß etwas augzzurichten. 

„Der zweite Gang unentſchteden! In dep ſtächſten Vor⸗ 
ſtellung.. Aber da kommt er beim Publikum ſetzt recht. Ein 
ohrenbetäubendes Gejohle: „En. ſcheidungskampf! Kaſſa!“ Der 
Chef droht mit der boa conſtricta, die er loslaſſen will Er macht 
ſich völlig madig. 

Da füſtert mir Jenny zu: „Los du! Es Ift gleich aus!“ 

Mitten in dem Tumult beginnen wir wieder zu ringen. So 
fort Totenſtille Wir ſind jetzt warm. Das iſt kein Weib, das 
iſt elne rieſige feindliche Maſſe. Immer wieder muß ich kugeln; 
da benutze ich eine Flinte ich blelbe wie erledigt liegen wie fie 
herankommt, untevlauſe ich ſde, daß fie ſtolpert und wie ein Berg 
hiueknallt. 

Raſender Be ſallsdonner! 

Jenny liegt noch immer wie betäubt; ich drehe ſie auf die 
Schultern. Der Beifall wird Orkan „Bravo, Fred!“ Fred hat 
geſiegt! Auszahlen! Kaſſa! Kaſſa!“ 

Undeutlich höre ich, wie der Chef proteſtiert wegen „un aiven 


Kampfes“ Doch das Volk iſt entfeſſelt; es dröhnt durchs Zelt wie 


von hundert Donnern. 

Ich ſelbſt knee neben meiner gefällten Amazone und halte 
ihr immer noch krampfhaft die Schulter nieder, als könne der 
Sieg mir noch entwunden werden. Plotlich packt mich das Ent⸗ 
letzen; wenn der Koloß bei dem Sturz ſich das (Genick gebrochen?! 
Ich öffn. vorſichtig ihre Older; da lacht fie wie ein Lauſefunge, 
Matt kurz heraus und ſchließt ſchnell die Augen. 

Als der Chef mit Hilfe der „Boa“ wirklich die Kaſſe retten 
will kommte es faft zu einer Lynchfuſttz. Mit Meſſern und Zelt 
pflöchen rückt man gegen ihn vor. Die Plappolizei greift ein. Ein 
Verhör ſtellt mit Überwältigender Mehrheit aller Zuſchauer feſt, 
daß ich Jenny „regulär und fuir“ geworfen habe. Das ſind die 
erſten 50 I!) Mark, die ich in knapp einer Stunde verdient. 

Jenny beglüdwünfht mich in der Garderobe: „Er platzt vor 

Sie lacht wie ein Erdboben. 
Der Chef kommt und läßt uns nicht mehr aus den Aug. n. 
Er ſieht aus, als wollte er ſich gleich auf mich ſtürzen, Während 
ich das Trikot ausziehe, halte ich mit der einen Hand das Geld 
in meinem Sofenlad feſt. - 

Drauben hebt eine frenetiſche Menge mich auf die Schultern 
und trögt mich eine Strecke durchs Getümmel. Aubacke ſchreitet 
erhobenen Hauptes daneben. Es wird noch ein wilder Abend: 
wir ſchlaſen auf einem Ballard. Meine Hoſentaſche habe ich mit 
einem Bindfaden zugebunden. 

Am nächſten Morgen, Pfingſtſonntag, gehen wir an den See 
zu der Bootsfrau, dick wie ein Walfiſch. Sie iſt baff, wie wir ihr 
das entliehene Bootsgeld aushändigen. Ste blickt auf uns, als 
Ke wir der Helligenlegende entſtlegen, wir „ſaudrecketen 

erle“ 

Dann fahren wir mit dem nächſten Dampfer über den ganzen 
See nach Lindau. 


für Weihnachten 


4,0 m Stoff, 80 um breit. Beder⸗Echn. für 6, 6 und 8 Jahre 
zu je 70 U. MWeyerllöplättuwiter Nr. 010741 /1 zu 30 Bl. 

Mit breiter Schulterpaſſe iſt das Hängerklil: Mk 1071 
gearkutter. Man jielll es ans totem Wollh typ ber und ver⸗ 
Uert es mit bunter Borte. Erl, für 4 Jahre 1,25 m Stoff, 
90 cn breit, 3,60 m Borte. Deyer⸗Schntite für 2, 4 und 
Jahre zu je 70 Bf. 

Heller Wollmuffefin oder Lindener Bamt eignen fit: fü 
das Hüngerh leid MT 42297 mit runder Bsife und langen 
Armeln. Erf. für 3 Jahre 1,46 m Stoß, 80 em breit Venen 
Schnitte für 1 und 3 Salze zu je 70 U. 

Sehr hietdſam tft der Blufenanzus KK 49 298 aus barem 
Samthöschen und weißer Weſchſeldenbluſe dent ebend. Vliſfer⸗ 
faldeln bilden den Bchmuck, 

Erforderlich 1,4: m Ölnfens 
Rofl, 50 am breit und 75 en 
Samt, 90 em brett. Weyer 
Schnitte für 3, 5 u. 7 Jahre 


AK 42102 
go 
Sort 


Ene hübsche Wirkung wird 
an dem Ale de Mk 42142 aus 
Wa krepp oder Side du ch die 
Han fick eert in abſtechender Narbe 
weit. Der ſeitliche Schlitz het 
Knonfſchluz. Erfo der ich 2,10 m 
Stoff, 100 em breit, Bezer⸗Schn. 
für 10 nb 12 Jahre gu 70 Pf., füc 14 Jade zu 1 Marl 
Beyer⸗Ab plättmufter Nr. 90 0. / J zu 0 Bl. . 


KK49S08 
Beyer-Ichnitt 


Wo Keine Berhaufsfielle am Ort, beilche man alle Schatett 
und Mu ter durch den 
Beer ⸗ S164, Lell tie, Wen est 72. 
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in Afrika 
wurde bei Kampala in der engliſchen Kolonie Uganda erbaut. Die Kathedrale bietet für 9000 Perſonen Play. 


Adam Gottlob Oehlenſchläger 
Dänemarks größter nationaler Dichter, wurde am 14. No⸗ 
vember vor 150 Jahren geboren. Sein Verdienſt um die 
däniſche Literatur liegt hauptſächlich in der Einführung der 
Romantik, durch die eine neue Epoche der nordiſchen Dich⸗ 

tung eingeleitet wurde. 


THE_FINAL EDITION. 


Ene Cologne Post 
Wiesbaden Uimes 


Uhr Odem Omoblehed Brush Newspaper in Germany 
— im ur 
BRITISH ARMY EVACUATES THE RHINE 


TAB “OP. AND W.T." d DOWN. in WORK u MEERE. 
GOOD-BYE EVERYONEI 
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Der Entwurf für ein Lilienthal- Denkmal 


das die Wiſſenſchaſtliche Geſellſchaft für Luftfahrt auf dem Lilienthal⸗Hügel bei Berlin » Lichterfelde er: 
richten laſſen will. Hier unternahm Otto Lilienthal ſeine Flugverfuche, bei denen er — auf dem 
a Wege zur Erfüllung des uralten Menſchheitstraumes — den Tod fand. f 


A 


sera? Aal 
Fahne 


1 we. ji TO 7 ! 7 0 . A r * 
en TR ET Nee 
{ ur Ni Die „Wiesbaden-Times“ 
1533: 12 Me, ” A. iq 
S ericheint nicht mehr! 


Der Abmarſch der engliſchen Beſatzung aus dem Rheinland 
hat auch dem Erſcheinen der engliſchen Wochenpoſt „Wies⸗ 
= baden Times“ (Cologne⸗Poſt) ein Ende bereitet. Das Bild 


Bafel — der Sitz der Reparationsbant f zeigt das Titelblatt der letzten Nummer der „Wiesbaden 


Das Organiſatlons⸗Komitee für die internationale Zahlungsbank, das auf Grund der Haager Bes Times“, die im Zeichen des Abſchleds ſteht. 
ſchlüſſe ſeit mehreren Wochen in Baden Baden tagt, hat beſchloſſen, den Sitz der Bank nach Baſel 
in der Schweiz zu legen. — Rheinpartie mit dem altberühmten Münſter in Baſel. 
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Bittoria Zoubtoff + 


Am 13. November erlag Viktorka Zoubkoff, e 1 Preußen, b Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, im 
. Alter von 63 Jahren einer Lungenentzündung. Unſer Bild gibt dem Wechſel im Leben der Entſchlafenen überzeugenden Aus⸗ 
Aöniy Viktor Emannel II. non Italien druc mit ihrer Darſtellung in ihrer Jugend als Chef des Infa⸗ terle⸗Regiments Nr. 58 und bei ihrer zwelten Vermählung vor 


vollendete am 11. November das 60. Bebenstahr, ost Jahren. 


Die neuesten Forschungen auf dem Gebiet der Blut- 
wntersuchungen haben Ergebnisse gezeitigt, die zurzeit 
besonders lebhaft umstritten werden. Angesichts der 
großen praktischen Bedeutung, die diese Frage besitzt, 
dürften nachstehende Ausführungen von allgemeinen 
Interesse sein, 


Wichtiger noch als für die gerichtliche Beweis⸗ 
erhebung iſt die Blutgruppenbeſtimmung im Operations- 
ſaal. Man braucht dabei nur an die jetzt häufiger vor⸗ 
genommene Blutübertragung von Menſch zu Menſch zu 
denken. Sie wird angewendet bei Verletzungen, bei 
Vorhandenſein friſch blutender Magengeſchwüre, nach 
ſchweren Blutverluſten durch Operationen uſw. Nun 
könnte das Blut einer völlig geſunden Perſon anſtatt dem 
Kranken das Leben zu retten, ihm den Tod bringen, wenn 
es einer andern Gruppe angehört, weil es dann zur Zu⸗ 
ſammenballung der Blutkörperchen und infolgedeſſen zur 
Verſtopfung der Blutgefaße kommen würde. Dieſer 
Gefahr wird indeſſen dadurch vorgebeugt, daß unmittelbar 
vor der „Transfuſion“ (Blutüberleitung) ein genauer 
Vergleich der Gruppenzugehörigkeit ſowohl des Patienten 
als auch des Blutſpenders vorgenommen wird. Erſt da⸗ 
durch iſt den Chirurgen die Möglichkeit gegeben, die auch 
früher bereits bekannte, aber damals noch höchſt gefährliche 


In einem der Senſationsprozeſſe des letzten Jahres 
war der ſpäter mangels Beweiſen freigeſprochene An⸗ 
geklagte urſprünglich nur deswegen in den fürchterlichen 
Verdacht des Mordes geraten, weil an feinen Kleidungs⸗ 
ſtücken und hauptſächlich an den Schuhen, kurz nachdem das 
entſetzliche Verbrechen geſchehen war, Blutſpuren gefunden 
wurden. Es ſtellte ſich allerdings hinterher heraus, daß 
dieſe Spuren von der Tötung einer Katze herrührten, und 
damit war eigentlich, da andere einwandfreie Indizien 
von der Staatsanwaltſchaſt nicht beigebracht werden 
konnten, der Anklage ihre ſtärkſte Waffe aus der Hand 
genommen worden. 


Das Schickſal eines Menſchen hing alſo davon ab, daß 


Er hatte nicht gewagt, als Spender einen 
Menſchen zu nehmen, weil bei dieſem die Eröffnung einer 
Schlagader zu gefährlich ſchien, Schlagaderblut aber viel 


Menſchen. 


wirkſamer angeſehen wurde als Venenblut. Außerden 
war die Überlegung maßgebend, daß Tiere den meuſch⸗ 
lichen Leidenſchaften nicht unterworfen find und daher in 
dieſem Sinne kein Schaden angerichtet werden könne. 
Nach wenigen geglückten und vielen von Mißerfolgen be⸗ 


es den Gerſchtschemikern gelang, die Herkunft der Blut 


flecke einwandfrei zu ermitteln. Der Laie, der ſich nur an 


die äußeren Anzeichen hält, wird nur zu oft geneigt ſein, 
die Gleichartigkeit von Menſchen⸗ und Tierblut anzu⸗ 
nehmen und daher leicht Irrtümer begehen. Dem Wiſſen⸗ 
den indeſſen enthüllt das Mikroſkop die Unterſchiede, und 
mag es ſich auch um noch ſo winzige, ja ſogar alte und 
eingetrodnete Spuren handeln. Noch weiter gebt eine 
indere Unterſuchungsmethode, unter deren Beuutzung man 
micht nur feſtſtellen kann, ob es ſich um Tier- oder Menſchen⸗ 
blut handelt, ſondern auch in einer Anzahl von Fällen, 
welche Gattung von Menſchen in Frage kommt. Die 
wiſſenſchaftlichen Grundſätze, anf denen dieſes Verfahren 
ſich anſbaut, haben gerade jetzt im Lager der Fachleute, 
der Mediziner und Juriſten, leidenſchaftliche Meinungs⸗ 
kämpfe ausgelöſt, die auch die Aufmerkſamkeit der 
breiteren Offentlichkeit auf dieſen Gegenſtand gelenkt haben. 
Es handelt ſich dabei um die augenblicklich vielgenannte 
Blutaruppenbeſtimmung, die auf der Unver⸗ 
träglichkeit einzelner menſchlicher Blutinpen unterein- 
ander beruht. Vier ſolcher Gruppen hat man unterſcheiden 
gelernt, die auf beſtimmte Laboratoriumsverſuche charal⸗ 
teriſtiſch antworten. Bringt man nämlich gruppen⸗ 
fremde3 Blut zuſammen, fo kommt es zu einer Ballung 
und Klumvenbildung der roten Blutkörperchen und nur 
eine einzige Gruppe iſt in dieſer Beziehung neutral. 

Die Kenntnis dieſer eigenartigen Erſcheinung hat 
Kriminaliſten und Juriſten bewogen, ſich ihrer für die 
Zwecke der Beweisführung im Gerichtsſaal zu bedienen. 
Sei es, um in Mordprozeſſen Blutſpuren ihrer Art nach 
zu beſtimmen, ſei es, um den Nachweis der Vaterſchaft in 
Unterhaltsklagen zu erbringen, oder bei vorliegendem 
Verdacht auf Kindesunterſchiebung die Blutsverwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Mutter und Kind einwandfrei feſtzuſtellen. 
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Jede erfolgreiche Blutübertragung 


(inks der Spender, rechts der Empfänger) hat zur Dorausſetzung, 
daß die Beteiligten der gleichen Blutgruppe angehören. 


In allen ſolchen und ähnlichen Fällen könnte das neue 
Verfahren von entſcheidender Bedeutung ſein. Wie ſich 
nämlich durch Beobachtungen ergeben hat, vererbt ſich der 
Blutgruppencharakter. Aber — und das mindert leider 
den Wert diefer Methode beträchtlich —, man vermag 
keinen ſogenannten poſitiven Beweis zu erbringen, d. h., 
man kaun nicht mit Beſtimmtheit aus der Blutgruppen⸗ 
gemeinſchaft einer erwachſenen Perſon und eines Kindes 
auf ihre Verwandtſchaft ſchließen, da ſich ja die geſamte 
Menſchheit, unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, in nur 
vier Typen teilt. Dagegen iſt man in der Lage, einen 

negativen Beweis zu ſühren und kann aus der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit des Blutes z. B. ſolgern, daß ein be- 
ſtimmter Mann nicht der Vater des in Rede ſtehenden 
Kindes iſt. Nun will ein griechiſcher Forſcher kürzlich feſt⸗ 
geſtellt haben, daß der Blutgruppencharakter einer Perſon 
durch ſchwere Infektionskrankheiten Anderungen erfahren 
kann, was die Unfehlbarkeit ſelbſt des negativen Beweiſes 
ſchwer erſchüttert. Ohne an dieſer Stelle dem endgültigen 
Urteil der Wiſſenſchaft vorgreifen zu wollen, muß jeden⸗ 
falls gefordert werden, daß die Rechtſprechung bis zur 
völligen Klärung der Probleme ſich des geſchilderten 
Unterſuchungsverfahrens nur mit der allergrößten Zuruck⸗ 
baltung bedient. 


Für den Ariminaliften iſt die Blut- 
forſchung von befonderer Bedeutung 


Operation heute nahezu mit ſtets ſicherem 
Erfolge durchzuführen. 

Der Gedanke der Blutüberleitung von 
einem Menſchen zum andern iſt übrigens 
ſchon ſehr alt, findet er ſich doch in den 
Märchen und Mythen aller Völker und 
Zeiten. Dabei lag — wie Trendelenbura in 
ſeinem Buch „Die erſten 25 Jahre der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Chirurgie“ ſo ſchön 
erzählt — nicht die therapeutiſche Abſicht in 
unferem Sinne zugrunde, ſondern das Blut 
ſollte als der Träger aller perſönlichen 
Eigenſchaften des Einzelnen (Charakter und 
Fähigkeiten, Genie und Krankheit) in einem 
anderen Organismus ſeine Wirkung tun. 
Keilſchriften aus Ninive, der älteſte ägyp⸗ 
tiſche Papyrus mediziniſchen Inhalts, die Bibel, die Ge⸗ 
ſange Orvids, erzählen von Verſuchen, Greiſe durch Blut 
von Jünglingen wieder jung zu machen. Und es iſt 
glaubwürdig verbürgt, daß Papſt Innocenz VIII., der 
Ende des 15. Jahrhunderts ſtarb, durch die Einverleibung 
des Blutes römiſcher Knaben hätte gerettet werden follen. 
Der kurfürſtliche brandenburgiſche medicus ordinarius 
Sigismund Elsholz wollte die angenommene charakter— 
beſtimmende Eigenſchaft des Blutes in der Weiſe anwen— 
den, daß das Temperament des Melancholikers durch das 
Blut eines Sanguinikers, das des Phtegmatikers durch 
das Blut eines Cholerikers korrigiert werden ſollte. Er 
ſchlug vor, bei ſich ſtreitenden 
Ehegatten durch gegenſeitige 
Bluttransfuſion die Harmonie 
der Ehe wieder herzuſtellen. 

Die erſte fachmänniſch durch⸗ 
geführte Bluttransfuſion als 
Experiment am Hund wurde 
von Richard Lower im Jahre 
1665 in London gezeigt. Noch 
damals war der Beweis, daß 
man das Blut eines Tieres 
durch das Blut eines anderen 
ohne Schaden für das erſtere er⸗ 
ſetzen könne, weniger wichtig als 
die Beantwortung der Frage, 
ob der durch das Blut eines an⸗ 
deren Hundes am Leben erhal» 
tene Hund ſeinen Herrn wieder⸗ 
erkenne (). Der Proſeſſor der 
Mathematik und Philoſophie in 
Paris, Jean Denis, wiederholte 
dieſen Verſuch und transfun⸗ 
dierte, nachdem er gelungen 
war, als erſter zwei Jahre 
ſpäter das Blut aus der Schlag⸗ 
ader eines Lammes auf einen 


Tier: und menſchenblut 
in ftarker Dergrößerung. 


A: Froſchblut. B: menſchenblut mit feinen charakte- 
riſtiſchen Kennzeichen a) tote Blutkörperchen, b) d-. 
rollen, c) Biskuttjorm, d) weiße Blutkörperchen. 


gleiteten Blutüberleitungen von Menſch zu Menſch verlor 
ſich das Intereſſe an dieſer Operation, zumals man lernte, 
das bei großen Blutverluſten tödliche Leerlaufen der Herz 
pumpe durch die Einſpritzung von Kochſalzlöſungen zu 
verhindern. Erſt der große Krieg warf die Frage der 
Blutübertragung bei ſchweren Verletzungen ernent auf 
und man gewann die Überzeugung, daß ſie in vielen 
Fällen überhaupt das einzige Mittel ſei, das Leben des 
Patienten zu erhalten. Heute verfügen die in Frage 
kommenden Kliniken über Adreſſen von Perſonen, die ſich 
berufsmäßig zur Abgabe von Blut bereitſtellen. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Leute unter ſtändiger ärzt⸗ 
licher Kontrolle ſtehen und daß ſentimentale Erwägungen 
ausgeſchaltet werden können, da es ſich in der Regel um 
Menſchen handelt, die an einer gewiſſen Blutfülle leiden, 
das heißt, die ohne Schaden für ihre Geſundheit dieſen 
köſtlichen Stoff, allerdings nur in beſtimmten Zeitabſtän⸗ 


denn oft entlarot erſt das Mikrofkop den Täter. 


den, abzugeben vermögen und ſich nach dieſer Prozedur 
meiſt noch wohler fühlen als vorher. Obwohl unter nor⸗ 
malen Umſtänden die Operation ſtets glücklich verläuft, 
kontrolliert der Arzt natürlich während des Bluteinfluſſes 
genau den Puls und das allgemeine Ausſehen des 
Patienten. Gewöhnlich iſt eine Blutmenge von 500 bis 
700 Kubikzentimeter innerhalb von 2 bis 4 Minuten in 
das Gefäßſyftem des Empfäugers übergefloſſen, wenn 
man nicht aus beſtimmten ärztlichen Gründen die Übers 
leitung in einem langſameren Tempo durchführt. | 

Die der Blutübertragung entgegengeſetzte Operation, 
der Aderlaß, wird heutzutage nur in Fällen vorgenommen, 
wo er wirklich unerläßlich iſt. 
Ganz anders handelte noch die 
ärztliche Praxis der vergangenen 
Jahrhunderte, die in einem 
heute nicht mehr verſtändlichen 
Übermaß mit Schropfköpfen, 
mit Aderläſſen und mit Blut⸗ 
egeln⸗ arbeitete. Bei jedem 
paſſenden und unpaſſenden An⸗ 
laß, bei jeder Ohnmacht und bei 
jedem Liebeskummer, bei böſen 
Träumen und bei Schwermutig⸗ 
keit wurde davon Gebrauch ges 
macht. Einer der bekannteſten 
Arzte Madrids wandte ſich 1787 
in einer Kampfſchrift gegen das 
viele Aderlaſſen und berechnete 
das dadurch in Spanien jährlich 
vergoſſene Blut auf etwa 480 
Tonnen. Das war ſicher die 
ſinnloſeſte Vergeudung des wich⸗ 
tigſten Stofſes, den es auf der 
Erde überhaupt gibt. Denn mit 
Tierblut ging man ſchon da⸗ 
mals viel ſparſamer um. 

Dr Paul Kohler. 


Laurahütte u. Umgebuug 


Geiſtliches Konzert. 

. 8. Am Sonnabend, den 23. d. Mts, abends 8 Uhr, 
findet in dem Feſtſaal des Kino „Apollo“, ulica Dworcowa, 
ein geiltlihes Konzert zum B.ften des Baues der St. Ans 
toninskirche ſtatt. Den Feſtſaal ſtellt die Direktion in zu⸗ 
vorkommender Weiſe koſtenlos zur Verfügung und es ge⸗ 
langen zum Vortrag die Teile der hl. Meſſe nach den beſten 
Meiſtern der Muſik. Außer dem St. Cacklienchor von St. 
Antonius wirken die beſten Kräfte der Cäcilienchöre von 
Wielki⸗Hajduki und Krol⸗Huto mit. Die Leitung liegt in 
den bewährten Händen des Lehrers Herrn Lubina. Es 
ftehen zwar 700 Sitzplätze zur Verfügung, wegen des billi⸗ 
gen Preiſes werden ſie aber bald ausverkauft ſein. Daher 
iſt es geraten, ſich rechtzeitig ein Billett in den Ge⸗ 
ſchäften von Koſtka und Ludwig zu ſichern. 


30 jähriges Geſchäfts jubiläum. 

0» Am geſtrigen Freitag, den 15. November, konnte der 
Uhrmachermeiſter Herr Joſef Gurski, ul. Bytomska in Sie⸗ 
mianowitz, ſein 30jäh. Geſchäftsjubiläum feiern. H. Gurski 
eröffnete am 15. November 1899 ſein erſtes Geſchäft im 
Haufe Ecke Beuthener und Hüttenſtraße und verlegte 
dieſes jpüter nach der Beuthenerſtraße. Dem Jubilar ein 
herzliches Glückauf! 


Beſtandene Geſellenprüfung. 

8. Unter dem Vorſitz des Obermeiſters Herrn Nowak 
fand in der Handwerkskammer die Geſellenprüfung im 
Ofenſetzgewerbe ſtatt. Unter den Prüflingen befand ſich 
auch ein Laurahütter, namens Gerhard Nosczyuk, der die 
Prüfung mit „gut“ beſtand. 


Apothekendienſt am Sonntag, 
den 17. d. Mts., bat die Berg⸗ und Hüttenapothefe. 


St. Antoniusparochie. 
Erundſteinlegung zum Ban der Türme 

5 Das Innere der St. Antonſuskirche in Laurahütte geht 
der Vollendung entgegen. Am Mittwoch wurde das Schutzdach 
angenommen da die Decke bereits ferriggeſtellt it. Sie iſt 
einzig in ihrer Art. Nach dem Entwurf des Architeklen Herrn 
Biaſlon, non Tiſchlermeiſter Herrn Mainka von hier, aus beſt ;/ m 
Holz, m Kaſſettenfonm verfertigt macht fie beiden Herren wirt: 
lich Ehre. In ihrer ſtilvollen Einfachheit und gediegenen Aus: 
Führung gibt fie dem Gotte shaufe einen beſonderen Reiz Eine 
weihenolle Stimmung wird im Innern erzeugt durch die in 
Kathedralglas gefaßten und in der Farbenzuſammenſtellung 
mild wirdenden Fenſter. durch die das Sonnenlicht goldig ein 
flutet. Sie ſtammen aus der Werkſtatt des hieſigen Glaſer⸗ 
meifbers Herrn Heinzel. Ebenso gediegen ausgeführt find auch 
die Schlaſſerarbeiten des Herrn Stuchlik. Die Stutateurarbeiten, 
die in der beweihrten Hand des Herrn Stenſetzmeiſters Richter 
liegen, find noch nicht vollendet Die Wandſäulen werden gegen⸗ 
wärtig geſchiſfen und die Säulen zur Umkleidung der eilernen 
Tröger in der Werkſtatt vorbereitet, ebenſo die kunſtmarmorne 

Bakleidung der Gallerie. 
Den Bau 


ranethft, der igt glich 
urch eine Beſonnenhest 
ale N Belondrre Verdienste rrward 
ſich Dun feine unerm idliche Sorge das Kurchenvorſtandsmitglich 
Herr Cieplik. Morgen bietet ſich die Kirche der Gemeinde in 
rem neuen Gewande dar Am nachmittag um 3 Uhr iſt die 
feierliche Grundſteinle gung für die Türme. In ihren Funda⸗ 
menten ſind fie ſchan ausgeführt und vagen mit der Gifenfans 
ſtrultion bereits aus dem Erdboden heraus. Am Hauptportal 
wird der Grundſtein eingemauert. In denſelben wird eine Urs 
kunde und je ein Stuck der im Ulauf ſich befindenden Münzen 
eingeſchloſſen. Die Feler findet an dem geschmückten Platz vor 
der Kirche ſtatt und wird mit Tedeum und Segen in der Kirche 
geihlofien Wenn es das Wetter erlaubt, ſollen die Türme 
diesjahr noch bis zu halben Höhe der Kirche Hinaufgeführt und 
im kommenden Frühjahr vollendet werden. Anfang Juni fallen 
non denſelben zum erſten Male die neuen Glocken ertönen 
Vorausſetzung ift, daß dem heiligen Anton us alle Verehrer treu 
bleiben, die bislang ſein Werk unterstützt. Er ſelbſt bleibt auch 
welter der getreue Verwalter ihrer Guthaben. 


Evangeliſch⸗Kirchliches. 
s- Am kommenden Sonntag begeht die evangeliſche 
Landeskirche in Polniſch⸗Oberſchleſien den Buß ⸗ und Bettag. 


Eröffnung der deutſchen Bücherei des Verbandes 
deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Siemianowitz. 
.Es wird hiermit nochmals zur gefl. Kenntnis gebracht, 

daß die neu gegründete Leihbibliother der hieſigen Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken eröffnet worden iſt. Es ift 
damit oin langgebegter Wunſch der Mitgliederſchaft in Erfüllung 
gegangen. Die Bibliothek beſteht aus einer reichlichen Anzahl 
ganz neuer Bücher der unterhaltenden und belehrenden Litera⸗ 
tur von bekannten Verſaſſern Gegen eine ganz geringe Leih⸗ 
* die zum weiteren Ausbau der Bücherei verwendet wer: 
n wird, kann jedes Mitglied des Verbandes die Bücher ent 
leihen. Es wird erwartet. daß diefer neuen Einrichtung ein 
reges Intereſſe entgcgengebracht werd. beſonders auch von der 
nd. für die eine beſondere Jugendbücherei von 130 Büchern 
angeſchloſſen iſt. So können die Leſer leicht mit den beſten Er: 
— . des deutſchen Schrifttums bekannt gemacht werden 
n dem Grnudfatz ausgehend, daß der Menſch nicht von Brot 
und Arbeit allein leben bann, daß er auch einer geiſtigen An⸗ 
egung bedarf, iſt dieſe Ihöne Elnrichtung geschaffen worden. 
uch die jetzigen Zeitverhältniſſe iſt die breite Made mit dem 
Sök erlefen noch weit zurückgeblieben. Nach dem Vorbild an⸗ 
Mper deuſcher Büchereien it auch die Leidb'bliother der Dris 
pe Siemianowitz des Verbandes deutſcher Katholiken ge⸗ 
ren worden Möge dieſe neu eröffnete Bücherei eine wir: 
liche Kulturſtätte fein, in der jede Art von Bildungs toff Nuf⸗ 
Zahme fund. insbe ondere aber einen reckt ſchöng Erfolg zeigen, 
De Buche rausgabe finde: ſtatt: jeden Donnerstag Nafnırldhag 
un 6-8 Uhr, ul. 3⸗go Maja Ba. 1 Stock bei Frau Schewrola. 
Näheres iſt bei der Büche rausgabe zu erfahren, 


Cäcilienfeier. 

2 Der Cäcilienverein an der St. Antoniuskirche bes 
ht am Sonntag, den 24. d. Mts., abends 7 Uhr, im Ges 
Wiflteſchen Saale eine Cacilienfeter in Form eines Fa⸗ 
dern enabends mit Tanz. Zur Deckung der UAnkoſten werden 
de inaktiven Damen 0,50, von inaktiven Herren 1 Zloty, 
den Gäſten von Damen 1 Zloty und von Herren 2 Zloty 
Sitzes erhoben. 


| 
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Laurahütter 


Slavia Nuda — 07 Laurahntte. 
5 Der K. S. 07 Laurahütte empfängt am morgigen Sonn: 
tag den K. S. Slavia Ruda auf eigenem Platz. Die Slavianer, 
die ſchon eine geraume Zeit nicht mehr in Laurahütte weilten, 


Herausgabe ſämtlicher Kräfte zwingen wird. Immer ſtanden die 
Treffen zwischen obengenannten Mannſchaften auf einem hohen 
Niveau und auch diesmal vergpricht die Begegnung intereifent zu 
werden, zumal die Rudaer ſich verpflichtet haben, mit ihren beſten 
euten anzutreten. Der K. S. 07 Laurahütte wird mit derſelben 
Elf das Spiel beſtreiten wie am Vorſonntage gegen Pogon Kat⸗ 
tomis. Man rechnet ſomit mit einem Siege der Nullſiebener, vor» 
ausgeſetzt, wenn alle Spieler bei der Sache fein werden. Wir 
hoffen, daß fie dasſelbe Spiel liefern werden, wie am letzten 
Sonntag und das Publikum wieder angenehm überraſchen wer⸗ 
den. Spielbeginn 2 Uhr nachmittags. Vorher ſpielen zwei Ju⸗ 
Der Beſuch zu dieſem Treffen kann jeder⸗ 


gendmannſchaften. 
mann empfohlen werden. 


Slovian Bogutſchütz — Iskra Laurahütte. 

8 Auf dem Iskraplatz treffen am morgigen Sonntag obige 
Vereine im Rückſpiel zuſammen. Geſpannt ijt man nur, wie di 
Iskraner in dieſem Spiel abſchneiden werden, da bekanntlich aus 
dem eriten Tre ien die Boguiſchützer mit 6:1 als Sieger hervor⸗ 
gingen. Ob ſie an dem letzten Ergebnis etwas korrigieren werden 
konnen, iſt ſehr fraglich. Dies wird nur möglich ſein, wenn die 
Platzbeſitzer in einer anderen Beſetzung antreten werden. Wenn 
fie mit derſelben Spielweiſe aufwarten follten wie am letzten 
Sonntag, Fo iſt ſchwer, an einen Sieg zu tippen. Die gejamte 
Mannſchaft müßte eine gründliche Reorgauifation erfahren, nach⸗ 
dem nun die Abtrünnigen Kizdon und Kucharczyk endgültig den 
Fußball auf den Nagel gehangen haben, (es wird allerdings der 
Sportleitung recht ſchwer fallen, irgendetwas zu ändern, da der 
K S. Iskra über gar keinen Nachwuchs verfügt. Die jungen 
Leute aus der Reſerve und der Jugendnannſckaft werden in der 
1. Mannſchaft nicht zu gebrauchen ſein. Hier Feigen ſich die 
Früchte aus der ungeſunden Jugenderziehung. Nicht genug kann 
den Vereinsleitungen angeraten werden, mehr Intereſſe für die 
Jugendmannſchaften zu zeigen. Das erſtklaſſige Treſſen beginnt 
um 2 Uhr nachmittags. Die 1. Jugendmannſchaften obengenann⸗ 
ter Vereine ſpielen vorher. 


Um den Y⸗Ligaaufſtteg. 
Ezarni Schleſiengrube — 07 TLaurahütte Reſerve. 

:5: Die Meiſterreſerve des K. S. 07 Laurahütte, welche am 
vergangenen Sonntag vom Schiedsrichter Hahn⸗Scharley in Tar⸗ 
nowißg jo ſchrecklich verſchoben wurde, fährt am morgigen Sonn⸗ 
tag zum Rückſpiel nach Schleſiengrube zum K. S. Tzarni. In 
Laurahütte gelang es den Nullfiebenern einen knappen 2 1 Sieg 
zu erringen, obwohl ſich beide Mannſchaften ſo ziemlich die Wage 
hielten. Fraglich iſt es nun, ob fie auch in Schleſtengrube das 
Glück haben werben, ihren Gegner niederzuzwingen. Bekanntlich 
war der Boden für die Blau⸗weißen dortſelbſt recht heiß. Wir find 
jedoch davon überzeugt, daß die Mannſchaft genau fo wie in den 
letzten Spielen alles aufbieren wird, um zum Erfolge zu kommen. 


Einen harten Kampf wird es jedenfalls auf alle Fälle geben: 
Die Schiedsrichtervereinigung wird gut tun, zu dieſem Spiel 
einen umſichtigen und vor allem einen unparteiiſchen Leiter zu 
delegieren. Der Jall vom Vorſonntage darf ſich auf keinen Fall 
wiederholen. Spielbeginn um 2 Uhr nachmittags. Die Mann⸗ 
ſchaft fährt in nachſtehender Beſetzung hinaus: Schatton; Bonk, 
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Haaſe; Zgorzalski, Cygannek, Barbarowski; Hampf, Barton, Ge⸗ 
diga, Baron, Swiercz. Abfahrt um 3512 Uhr mittags mit der 
Straßenbahn. 

Nullſiebens Jugend im Meiſterſchaftstampf. 

8 Im Rückſpiel begegnen ſich morgen auf dem 07⸗Platz die 
Bezirks⸗Jugendmelſter 07 Laurahütte und Polizeiklub Kattowitz 
im Kampf um dle Schleſiſche Jugendmeiſterſchaft. aiſten 
Spiel am letzten Sonntag ſiegte der Polizeiklub auf eigenem Platz 
wur recht knapp mit 1:0, obwohl die Laurahütter im Spiel weit 
beſſer waren. Nur der geſamte Sturm verſagte vollkommen. 
Wenn ſich die Nullſiebener diesmal rehabilitieren wollen, ſo 
müſſen ſie unbedingt die Stürmerreihe verſtärken, andernfalls 
der Sieg wieder an den Gegner fallen wird. Es wäre wirklich 
ſchade, wenn ſie auch in dieſem Spiel die Punkte vergeben wür⸗ 
den denn das Zeug zu ſiegen, haben die Jungens in ſich, nur 
das Schießen dürfen ſie nicht vergeſſen. Spielbeginn um 1 Uhr 
nachmittags vor dem erſtklaſſigen Treffen: Slauta — 07. 


wird ſich beſtimmt lohnen, die „Jungens“ im Spiel zu betrachten. 


Hocke: Beuthen 09 — Hockeyklub Laurahlltte. 

8. Das am vergangenen Sonntag ausgefallene Freund⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen den obigen Hockeymannſchaftan kommt nun 
heſtimmt morgen auf dem 09⸗Platz in Beuthen zum Austrag. 
Auf den Ausgang iſt man wirklich geſpannt, zumal die Beuthe⸗ 
ner mit ihren beiten Leuten antreten werden. Leider muß der 
Laurahütter Verein auf ſeinen Mittelſtürmer verzichten, der am 
morgigen Spiel nicht teilnehmen kann. Trotzdem haben wir die 
Hoffnung nicht aufgegeben, daß die Hiefigen Oſtſchleſten beſtens 
vertreten werden. „Glückauf“. Ueber den Spielverlauf werden 
wir einen genauen Bericht bringen. 


Auszahlung von Unterſtützungen. 

o- Die Auszahlungen der Unterſtützungen pro Monat 
Oktober 1929 an die Invaliden und Witwen der Arbeiter⸗ 
penſionskaſſe der Laurahütte, erfolgt am Dienstag, den 19. 
November 1929, in der Zeit von 7—10 Uhr vormittags in 
den Räumen der Krankenkaſſe der Laurahütte. 


Zwei Grubenunfälle. 

0: Auf den Nichterſchächten in Siemianowitz wurde 
am Donnerstag gegen mittag der 27jährige Häuer Johann 
Goldmann aus Siemianowitz 3 Zubruchegehens eines 
Pfeilers von den herabſtürzenden Kohlenmaſſen ſo unglück⸗ 
lich g troffen, daß er einen Bruch des rechten Oherſchenlels 
und ſchwere Kopfverletzungen erlitt. Er wurde in das 
Knappſchaftslazarett Siemianowig eingeliefert. — Auf der 
Maxgrube in Michalkowitz wurde der Ohner Joſef Piowezyr 
aus Michalkowitz ebenfalls von herabſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen aus der Firſte, jo ſchwer getroffen, daß ihm der rechte 
Fuß zertrümmert wurde Auch er wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Siemianowitz eingeliefert. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. 


:0: Am Donnerstag, den 14. November, hielt der Ver in 
ſelbſtändiger Kaufleute von Siemianowitz im Vereinslokal 


verfügen über eine guie Mannſchaſt, welche die Platzbeſitzer zur 


Sportipiegel 


Zwei Fußballwettſpiele — „Slavia“ Rnda—,07“-Lanrahitte und „Slovian“⸗Bogutichütz— 
„Iskra“⸗Laurahütte — Hoden: Beuthen „09“ — Hockeyllub⸗Laurahütte — Souſtige Neuigkeiten 


Handball: Alter Turnverein Laurahütte — B. D. H. Kattowitz. 

8. Die Handballer des hieſigen Turnvereins ſpielen morgen 
auf dem Naprzodplatz in Zalenze mit den Deutſchen Handl ungs⸗ 
gehilſen von Kattowitz zuſammen. Es iſt ſchwer vorauszuſagen, 
wer aus dieſem Treffen als Sieger hervorgehen wird. Beide 
Vereine verfügen augenblicklich über ſehr gute Mannſchaften, 
die für ein gutes Spiel bürgen. Hoffentlich fahren die Lauras 
hütter komplett hinaus. Spielanfang um 11 Uhr vormittags. 


Ruhepauſe im K. S. Slonst Luurahhtte. 

5 Der hieſige K. S. Slonsk hat eine mehrwöchentliche 
Ruhepauſe für ſämtliche Mannſchaften angeordnet, da ein großer 
Teil der Spieler erkrankt iſt. Wir hoffen, daß ſich die Spieler 
recht buld erholen werden. 


Turnvorſührungen. 

255 An den morgigen vom Männerturnverein Königshütte 
veranſtaltenden Turnwettkämpfen wird ſich auch der hieſige 
Turnverein mit einer Mannſchaft beteiligen und zwar werden 
die Turner Zweigel, Sobosczuk und Ermler dort ihre Kunſt zur 
Schau bringen. Insgeſamt nehmen an dem Wettbewerb 12 
Vereine teil, die wohl alle einen guten Sport bieten werden. 
Beginn der erſten Vorführungen um 9.30 Uhr vormittags in der 
Turnhalle des Mänerturnvereins Königshütte. Am %3 Uhr 
nachmittags findet ein Zuſammenturnen der Turnerinnen des 
2. Kreiſes der Deulſchen Turnerſchaft für Polniſch⸗Schleſien ſtatt. 
Um recht regen Beſuch von ſeiten aller Turnfreunde wirp ger 


beten. 
K. S. Jstra Laurahltte. 

Am morgigen Sonntag feiern die Vereinspioniere Bre⸗ 
gulla und Koziolek ihren Geburtstag, wozu wir ihnen 
herzlichſt gratulieren 

K. S. Slonst Laurahütte. 

Auf die morgige Monatsverſammlung, die im Vereinslokal 
Exner ſtattſindet, machen wir die geſamten Mitglieder hierdurch 
aufmertſam. Beginn 10 Uhr vormittags. 

Endgültige Urteilsfällung in der Abſtiegsfrage. 
Dar K. S. Iskra verbleibt doch in der Klaſſe A. 

> Wie in allen anderen Jahren, fo war auch der Kampf 
der Abſtiegskandidaten um den Verbleib in der Klaſſe A ein 
großer. Mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln ver⸗ 
ſuchten die Gefährdeten Rettung zu ſuchen, bis endlich der Var⸗ 
ſtand des Schleſiſchen Fußballverbandes das letzte Wort in dieſer 
Streitfrage fällte. Dies iſt allerdings nur unſere Vermutung. 
Wer weiß jedoch, ob auch nicht dieſer Beſchluß nochmals umge⸗ 
ſtoßen wird, denn ganz rein iſt die Sache ja doch nicht Der bes 
nachteiligte K. S. Pogon Friedenshütte wird beſtimmt nicht 
ruhig ſein und wird verfuchen, ſeine Rechte beim Landesvorſtand 
zu ſuchen. 

In der vergangenen Woche kreuzten ſich zwei Kommunitate 
und zwar eins vom Spielausſchuß, das andere vom Bezirksvor⸗ 
ſtand. Das erſtere beſagt, daß der K. S. Iskra am 24. November 
in Lipine auf dem Naprzodplatz ein Ausſcheidungsſpiel mit dem 
K. S. Pogon Friedenshütte austragen ſoll. Das andere, des 
Bezirtevorſtandes, — alſo höhere Inſtanz — beſagt überraſchen⸗ 
derweiſe, daß der K S. Pogon Friedenshütte das Spiel vom 
25. September mit dem K. S. Orzel Joſefsdorf kampflos ver⸗ 
loren hat und ſomit den einen Punkt an den K. S. Orzel ab⸗ 
geben muß. 

Mithin verbleiben dem K. S. Pogon nur 11 Punkte, die ihn 
an die vorletzte Sielle der Tabelle ſtellen. Die endgültigen Ads 
ſtiegskandidaten find mithin der K. S. Pogon Friedenshütte und 
die Vereinigten Sportfreunde Königshütte. 

Der K. S. Iskra Laurahütte iſt vorderhand nor dem Aditicg 
gerettet; das Spiel am 24. November in Lipine fällt daher aus. 

Ob das unſere letzte Meldung in dieſer Streitfrage iſt? 


Saiſoneröffnung im Ping⸗Wongſport. 

8 Die große Werbetätigkeit der Ping⸗Pongableilnng des 
K. S. 07 Laurahütte im Vorfahre, blieb nicht ohne Erfolg. 
Viele neue Freunde ſind für dieſen, verhältnismäßig noch jun⸗ 
gen Sportzweig, geworben worden und ſte alle beabſichtigen, ſich 
in dieſem Jahre aktiv zu betätigen Wie wir nun erfahren, ſind 
zwei neue Pi gabteilungen in unſerer Doppelgemeinde 
gegründet worden und zwar eine im evangeliſchen Jugendbund, 
die zweite im Deutſchen Privatgymnaſium, unter dem Namen 
„ Schlller⸗Ping⸗Pongverein“. Durch dieſe Konkurrenz werd 
weiterhin für den Tiſchtennisſport geworben werden. Mit dem 
Spielbeginn iſt bereits ſchon begonnen worden. 


Lautabiültte verlaſſen. 

wird der vielſeitige Sportler des Evangeliſchen Jugendbundes, 
Herr Werner Schröder, der am Montag nach Dresden verzieht. 
Zehn Jahre lang war der Scheidende ein treues und außerſt 
förderndes Mitglied des hieſigen Evangeliſchen Jugendbundes, 
fo daß durch fein Wegſcheiden in die elfrige Jugendbundſchar 
eine große Lücke hereingeriſſen wird. Wir wünſchen dem Schei⸗ 
fert im neuen Wirkungskreiſe recht viel Glück. Auf Wieder⸗ 
ehen 


Duda eine n welche von dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden geleitet wurde. Nach der . e des Protokolls 

r letzten Verſammlung, erſtattete der Delegierte einen 
eingehenden Bericht über den augenblialichen Stand der 
Tarifverhandlungen in Kattowitz Da von allen Seiten 
Klage über die mangelhafte Poſtbeſtellung und die ungmed- 
mäßige Leerung der Poſtbriefkäſten geführt wird, beſchließt 
die Verammlung, daß 2 Delegierte beim hieſig Poſtdirektor 
vorſprechen, um eine Verbeſſerung dieſer Zustände herbei⸗ 
zuführen In dieſem Winter wird der Verein ein Faſchings⸗ 
vergnügen veranſtalten. Nachdem das leidige Kapitel 
„Steuern“ noch eingehend behandelt wurde, wurde die Ver⸗ 
ſammlung g ſchloſſen. 


Blinder Alarm. 

8 Die Polizei von Siemianowitz wurde am Mittwoch 
alarmiert, daß in Hohenlohehütte ein Flugzeug abgeſtürzt 
wäre. Per Rad an Ort und Stell: angelangt, mußte ſie ſich 
davon überzeugen, daß die Meldung falſch war. Tatſache 
iſt, daß infolge des Nebels das Warſchauer Flugzeug ſo 
niedrig flog, daß man einen Abſturz befürchten konnte. Es 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer die falſche Meldung er⸗ 
ſtattet hatte. 


Schlefilcher Winterſportverein. 

Ende November findet der erſte Troden:Sfifurjus im 
Saale des Südpark⸗Reſtaurants Kattowitz ſtatt. Tag und 
Stunde wird noch angegeben. Anmeldungen ſcriftlich an 
Schleſiſcher Winterſportverein, Chriſtliches Holpiz, ultca Ja⸗ 
giellonska. Am 29. November veranſtaltet der Verein im 
Saale des Chriſtlichen Hofpiz einen Lichtbildervortrag: „Ski⸗ 
wandern in den Beskiden“. — Ein Anfängerkurſus iſt — 
günſtige Schneeverhältniſſe vorausgeſetzt — vom 26. Sezem⸗ 
ber bis 1 Januar am Joſefsberg in Ausſicht genommen. 
Da zu dieſem Kurſus nur noch 20 Läufer zugelaſſen werden, 
empfiehlt es ſich, daß die Intereſſenten ſich jojort melden. 
Am 5. und 6. Januar finden interne Mettläufe ſtatt. an 
denen außer dem Schleſiſchen Winterſportverein der Bielitzer 
Winterſportklub, das Schüßenregiment und die Makabi teil: 
nehmen. — Dies ſind die erſten Punkte des reichhaltigen 
Programms des Schleſiſchen Winterſportvereins. Aufnahme⸗ 
anträge find entweder mündlich durch Mitglieder des Ver⸗ 
eins oder ſchriftlich an den Schleſiſchen Winterſportverein, 
in Kattowitz, Chriſtliches Hoſpiz, zu ſenden Anmelde⸗ 
formulare gehen dann umgehend zu. 
¶ .W e: . K—1—! — 

Reparaturen an der Gemeindeeisbahn. 

:5: Noch kurz vor Beginn der Saiſon hat ſich die Ge⸗ 
meinde Siemianowitz entſchloſſen, einige Reparaturen, die 
am Zaun ſowie an der Wärmehalle notwendig waren, aus⸗ 
zu führen. Verpachtet wurde die Eisbahn wie im Vorjahr 


an Herrn Barthodziej. Hoffentlich geht der he in 
dieſem Jahre mit den Eintrittspreiſen nicht jo hoch. 


Gottesdienſtordnung: 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Laurahütte. 


Sonntag, den 17 November. 

für ein Jahrkind der Familie Stanko. 

für das Brautpaar Machon⸗Kluge. 

auf die Intention des polniſchen Jugendvereins. 
Montag, den 18. November. 


7% Uhr: 
8% Uhr: 
10,15 Uhr: 


6 Uhr: für ein krankes Kind Lußie Schydlo. 

6% Abr. jür verſt. Johann und Viktoria Michallik und 
Verwandtſchaft. 

7,15 Ahr: für die Brautpaare Stanek⸗Tyll und Nycz⸗CTyll. 

11 Uhr: Trauungsamt für das Brautpaar Tarabura⸗ 
Bienczyk. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 17. November (Buß⸗ und Bettag). 
8% Uhr: Beichte und hig. Abendmahl. 


9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
10,5 Uhr: Taufen. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Montag. den 18. November. 
7% Uhr: Jugendbund, Vortragsabend. 
Dienstag, den 19. November. 
7% Uhr: Mädchenverein. 


ins der Vojewodſchaft Schlesien 
Der Poſtminiſter kommt nach Kaktowitz 


Am Montag kommt der polniſche Poſtminiſter Börner nach 
Kattowitz und wird hier eine Inſpizierung einiger Poſt⸗ und 
Telegraphenämter durchführen. Der Miniſter wird auch die In: 
tereſſenten aus den Wirtſchafts⸗ und Handelskreiſen einpfangen 
und ihre Wunſche anhören. Hoffentlich wird man auch den Mi⸗ 
niſter auf die Uebelſtande auf dem Kattowitzer Poſt amt aufmerk⸗ 
ſam machen, weil hier in der Zeit des regſten Verkehrs ciu Teil 
der Poſtſchalter geſchloſſen zu fein pflegt und das Publikum in 
langen Reihen angeſtellt iſt, koſtbare Zeit vergeudet, um endlich 
an den Schalter zu gelangen. 


Berufungen in Amſatzſteuerangelegenheiten 
Nach einer Bekanntgabe der Finanzabteilung beim Schleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamt in Kaltowitz ſteht nachſtͤehenden Steuer 
zahlern das Recht zu, gegen die Veranlagung der Steuerbehörde 


HAUSBESITZERRANN SIEMIRNONITE 


Sp. z ogr. odp. Plac Wolnosci 
Gegründet 1898 Telephon 1086 


Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Commerz- 
bank - Deutsche Bank - Katowickie Towarzystwo 
Bankowe und Disconto-Gesellschaft 
Postscheck-Konto Katowice Nr. 301 158 
Kassenstunden: 
von 9—12!/, u. 15—17 Sonnabends nur von 9-13 
Für Mitglieder und Nichimitglieder: 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinzen Einzahlungen bis auf weiteres mit: 


7000 pro Jahr bei täglicher Verfügung 
„ „ „ monatl. Kündigung 
25% 8 0 „ vierteliähr. 


Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent- Verkehr 


Der Vorstand 
Biedermann Schwarzer 


Bucıkascnder 1930 
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Regensburger Marienkalender 
Weltrhythmus kalender 
Hamburger Uranus kalender 
Der gemittlihe Schläsinger 
Lahrer hinkender Bote . 21 1.55 
Deutscher Heimatbote in Poſen 21 2.10 
— , er Ta BEE En 0 
KATTOWITZERBUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKC. 
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da auch bei längerem le. 


Ben nich bitter werdend. 


Ne Krankenkaſſen 


in Polniſch Ober 


In Polniſch⸗Oberſchleſien gehort ein jeder Arbeiter und 
jede Arbeiterin einer Krankenkaſſe an, ſind alſo für den | 
einer Erkrankung verſichert. Die Verſicherung erſtreckt ſich +4 
auf die Familienmitglieder des Verſicherten, doch beſchränkt ſich 
die Verſicherung in dieſem Falle auf die ärztliche Hilfe und die 
Medikamente. 

Die Krankenkaſſen in Polniſch Oberſchleſien können in drei 
Gruppen eingeteilt werden, und zwar in Fachkrankenkaſſen, All⸗ 
gemeine Ortstrantentaffen und Kreiskrankenkaſſen. Die größte 
Fachkrankenkaſſe iſt die „Spolka Bracka“ in Tarnowitz, der alle 
Grubenarbeiter als Mitglieder angehören und dortſelbſt auch 
gegen Unfall und Arbeitsunfähigkeit verſichert ſind. 

Neben ver. „Spolia Bracka“ in Tarnowitz haben wir noch 
eine zweite „Spolfa Bracka“ in Kattowitz, wo die Arbeiter der 
Fürſt⸗Pleſſiſchen Gruben verſichert ſind. Die ſchleſiſchen Hütten⸗ 
arbeiter haben ihre eigene Werkskaſſe und die Eiſenbahner ihre 
Eiſenvahnkrankenkaſſe in Kattowitz. 

Insgeſamt beſtehen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 17 
Krankenkaſſen und zwar in Bielitz 1, in Teſchen 1, in Tarnowitz 
3, in Königshütte 1, in Kattowitz 11, im Kreiſe Kattowitz 8, in 
Lublinitz 3, in Pleß 4, in Rybnik 4, in Schwientochlowitz 8 und 
außer dieſen die drei vorerwähnten. In allen dieſen Kranken⸗ 
kaſſen ſind insgeſamt 370 000 phyſiſche und Kopfarbeiter ver: 
ſichert. Mit einem Wort, das Syſtem der Krankenkaſſen iſt bei 
uns in jeder Hinſicht ausgebaut, wie ſonſt nirgends in Polen. 


Die Inanſpruchnahme der Kaſſen iſt auch groß geweſen, wei! 
1928 749 000 Perſonen die Krankenkaſſen in Anſpruch genommen 
haben. Die Zahl der Perſonen, die die Krankenkaſſen in An: 
ſpruch genommen haben, erſcheint deshalb ſo hoch, weil die ARE 
milienangehörigen der Verſicherten mitverſichert find. 

Die Beſtrebungen der Regierung bewegen ſich in der Rich— 
tung, alle beſtehenden Krankenkaſſen, nicht ausgenommen de 
Fachkrankenkaſſen, in Kleiskrankentaſſen zuſammenzuwerfen. D 
ſchleſtſche Wojewodſchaft ſetzt ſich aus 8 Kreiſen zuſammen un) 
wir würden nad) der Zuſammenlegung anſtatt 47, nur 8 Kran 
lenkaſſen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben. In der 
Theorie ſieht das ſehr ſchön aus. doch iſt es nicht zu empfehlen, 
da durch eine ſolche Reform die Fachkrankenkaſſen. die bedeuten : 
mehr leiſten, als die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen, zu zerſtöre n. 
Alſo Ausnahmen werden ſchon zugelaſſen werden müſſen, wenn 
man das Beſtehende nicht zerſtören will. 

Wie feſtgeſtellt werden konnte, haben wir in Polniſch-Ober⸗ 
ſchleſien gegen 400 Aerzte und es entfallt durchſchnittlich auf ie 
3000 Einwohner ein Arzt und auf je 400 Frauen eine Hebamme. 
Was uns aber fehlt, iſt der Weiterausbau der Verſicherung, für 
den Fall der Erkrankung. Es fehlen in der Wojewodſchaft Ep! 
demieſpitäler, Lungenheilanſtalten, Kinderjpitäler, Kliniken für 
Augenkrankheiten uſw. Werden wir dieſe Anſtalten bekomme 
jo erſt dann werden wir iiber eine hinlängliche Fürſorge für 
unſere kranken Arbeiter reden können. 


in Angelegenheiten der Umſatzſteuer Berufung einzulegen: 1. In⸗ | 
habern von Gewerbeunternehmen der 1. bis 5. Kategorie; 2. von 
Handelsunternehmen der 1. bis 4. Kategorie: 3. Inhabern anderer 
Unternehmen; 4. Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung; 5. Ak⸗ 
tiengeſellſchaften. Dieſes Recht ſteht dann zu, wenn rechtzeitig 


und vorſchriftsmäßtig eine Steuererklärung eingeren, erden iſt. 
Kattowitz und Umgebung 
Falſche 5⸗Zlotyſtücke in Umlanf geſetzt. Die Kattowitzer 


Polizeidirektion hat des öfteren die Kaufleute und Reſtaura⸗ 
teure darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe bei Entgegennahme 
von Zlotygeldſtücken vorſichtiger ſein ſollen, da in letzter Zeit 
von verſchiedenen Perſonen Falſifikate in Umlauf geſetzt werden. 
Dem Kaufmann Wieczorek aus Kattowitz wurde beim Ankauf 
von Waren ein 5⸗Zlotygeldſtück in Zahlung gegeben, das ſich 
ſpater als unecht erwies. 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus Poſen. 
tragung des Symphoniekonzerts. 15.00: Vorträge. 16.00: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 1615: Symphoniekonzert. 19.20: Violin⸗ 
konzert. 20.00: Muſikaliſch⸗literariſche Abendveranſtkaltung. Anz 
ſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Montag. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 16.15: Kin⸗ 
derſtunde. 17.15: Radio⸗techn. Vortrag. 17 45. Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19.05: Vorträge. 20.05: Abendprogramm aus Warſchau. 


Warſchan — Welle 1411. 
10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12.10: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 14.00: 
Verſchiedene Vorträge. 16.55: Schallplattenkonzert. 17.40: 
Volkstümliches Konzert. 19.00: Verſchiedene Nachrichten in Vor⸗ 
trägen. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtaltung, Berichte, Tanz. 


Montag. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Mittagsberichte. 
16.45: Konzert auf Schallplatten. 17.15: Franzöſiſch. 17.45: Uns 
terhaltungskonzert. 19.25: Schallplattenmuſik. 20.05: Feſtliche 
Abendveranſtaltung, anſchließend Berichte und Konzert. 


12.10: Ueber⸗ 


Sonntag. 


Puppen-Klinik 
Rudolf Groß 
Siemianowice ul. Sobieskiego (Richferstr.)42 
neben der Buchh., bittet Aufträge für das 


Weihnachtsfest 


rechtzeitig aufgeben zu wollen, da für 
| Fertigstellung bis zum Fest sonst nicht 
garantiert werden kann. 


Puppen-Ersatzteile 


vorrätig u. Anfertigung v. Puppenperücken 


Z 


ZB. Saemann 


Fotograf / Bytomska 11 li. Eig. I. 
empfiehlt: mustergültige Brautbilder, Post-| » 
karten, Technische und Blitzlichtaufnahmen 

sowie Vergrößerungen und Paßbilder etc. 
Prompte Lieferung! Billige Preise! 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Kraköw 


5 
A | 


| Gleimiß Welle 253. red W ne 325 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06. 
Nauener Zeitzeichen 13.06. (nur Sonntags) Mittagsbericht⸗ 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages nac 
richten 13.451435: Konzert für Verſuche und für die Funk. 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 158.2015, 35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht (uußer Sonnabends und Sonntags]. 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Bunfwerbung*) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik lein 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A. G. + 

Sonntag. 8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 9.15: 
Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 9.30: Fort⸗ 
ſetzung des Morgenkonzerts. 11.00: Katholiſche Morgenfeier. 
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Uebertragung aus Stuttgart: Mr: 


dem Mitro bei der Verſuchsfahrt des Flugſchiffes „Do X.. 14.00: 
Rätſelfunk. 14.10: Herbſttage auf dem Lande. 14.95: Schackh⸗ 
ſunk. 15.00: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus Ber⸗ 


lin: Drei Musketiere. 18.00: Kinderſtunde. 18.25: Stunde de 
Landwirts 18.50: Aammermuft. 19.35: Wertervorherſage für 
den nächſten Tag. 19.35: Stunde mit Mozart. 20.25: Kennen 
Sie ſchon .. 21.25: Ruſſiſche Muſik. 22.20: Die Abendberichte. 
22.45— 24.00: Uebertragung aus Berlin Tanzmuſik. 

Montag. 9.30: Schulfunk. 16.00: Aus Operetten. 17.30: 


Muſikfunk für Kinder. 18.15: Berichte über Kunſt und Literatur. 
18.40: Uebertragung aus Gleiwitz: Literatur. 19.05: Wetter⸗ 


vorherſage für den nächſten Tag. 19.05: Abendmuſik. 20.00. 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Seelenkunde. 
20.30: Stunde mit Alfred Polgar. 21.10: Mtlitärkonzert. 22.10: 


Die Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗Tanz⸗ 
unterricht. 23.00: Beantwortung funktechniſcher Anfragen 
23.15—24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Beraniwortlicher Redakicur: Reinhard Mei in Kattowitz. 
Druck u Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. e >gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29 


für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao. 
Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen einge« 
machten fruchten. dis nur elnscuwaches Aroma 
haben, wie z.B. Apfelgelee, Marmelade etc. ist 


Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man 50 Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Vanflle-Aroma 
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschäften 
sich verfiüchtigt hat. 


Man schte daher balm Einkauf darauf, 
b dad man nur 


Dr. Deters Fabrikate 


mit der Schutzmarke 


„Detker’s Hellkopf“ 


erhält. 


Werbet ſtändig neue Leſer für 
unſere Zeitung! 


